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kleine AroKen VerseliiekunKen / DIK? . >vird stärkste Partei
Bei den Wahlen zur neuen verfassunggebenden

französischen Nationalversammlung am Sonntag ,
den 2 , Juni , die bei starker Beteiligung glatt ver¬
laufen sind , haben fünf große Parteien konkur¬
riert : Die Kommunisten (PC .) , mit 152 Kam -
mersißen bisher die stärkste aller Parteien : die so¬
zialistische Partei (SFJO .) , die Partei Gouins und
Leon Blums : die katholische Republikanische Volks¬
bewegung (MRP .) , die etwa unserer CDU . ent¬
spricht ; die Vereinigung der Linksrepublikaner
(RDG .) , in der die bisherigen Radikalsozialisten
mit Edouard Herriot die Hauptrolle spielen , eine
bürgerliche Mittelpartei ähnlich wie unsere Demo¬
kraten : und die konservativen Gruppen unter dem
Namen Republikanische Freiheitspartei (PRL .) mit
ausgesprochen antimarxistischem Charakter.

In der ersten verfassunggebenden Versammlung
waren die drei Linksparteien mit je etwa 150 Sit¬
zen so ziemlich aleich stark : erst kam die PC . nstt
152 , dann die MRP . mit 149 , dann die SFJO .
mit 148 Sitzen . Am Sonntag hat nun die MRP
den Sieg erfochten und steht heute an der Spitze
aller Parteien ; ihr folgt die kommunistische und
die sozialistische Partei , welch letztere ungefähr so
viel Sitze eingebüßt als die MRP . gewonnen hat.

Am Montaavormittag war folgende Vertei¬
lung von 521 Kammersitzen bekannt: MRP 161,
Kommunisten 144 , Sozialisten 114 , Radikalsozia-
liston 41 , Republikanische Freiheitspartei 61 .

Ministerpräsident Gauin hat schon vor den Wah¬
len vorausgesagt, daß sie keine allzu große Ver¬
änderungen bringen werden. Es ist also möglich,
daß die Dreierkoalition wie bisher beieinander blei¬
ben wird . MRP . und Sozialisten sind wahrschein¬
lich dazu geneigt : es fragt sich lediglich, ob die
Kommunistische Partei weiter mitmachen wird , ge¬
gen die der Wahlkampf in erster Linie geführt
worden ist und die bei einem Sieg , nach einer
Äußerung ihres Führers Thorez, bereit gewesen
wäre , die Führung zu übernehmen.

Die Kandidatenlisten der einzelnen Parteien ent¬
hielten im allgemeinen die alten Namen , mit Aus¬
nahme der sozialistischen, auf der mit Rücksicht auf
die Provinzorganisationen der Partei gewisse Än¬
derungen vorgenommen worden waren . Urüer den
jetzt wieder Gewählten befinden sich Ministerprä -

Dio neue ? i »Ker ReKieminA
Prag . Klement Gottwald , Vorsitzender der

tschechoslowakischen Kommunistischen Partei , ist
vom Präsidenten der Tschechoslowakei Dr . Eduard
Benesch mit der Bildung einer Regierung der
Nationalen Front , der alle Parteien angehören
sollen , beauftragt worden.

pür die Demokratie
Ankara . Aus den Ergebnissen der letzten Gc -

meindewahlen vom 26 . Mai läßt sich erkennen , daß
zum erstenmal seit über 20 Jahren die in der Tür¬
kei bisher allein bestehende republikanische Volks -
Partei an Volkstümlichkeit einqebüßt hat. Diese
erste Volksbefragung nach 20 Jahren scheint poli¬
tische Umwälzungen anzukündigen, die auch in der
Türkei vor sich gehen werden. Es ist bezeichnend,
daß in Ankara, der Hochburg der republikanischen
Volkspartei, die Wahlbeteiligung am allerschlechte-
sten gewesen ist .

Von zetrt skr DjV
New P o r k. Die Presseabteilung der ONU bit¬

tet darum , die Vereinten Nationen künftig mit der
Abkürzung UN zu bezeichnen . In der angelsäch¬
sischen Welt schrieb man bisher UNO (United Na-
tions Organisation) , im französischen Sprachgebiet
ONU (Organisation des Nations unies) .

Das Ergebnis der italienischen Wahlen liegt
noch nicht vor .

Oesterreich hat in einer Note die Moskauer
Regierung ersucht , alle österreichischen Kriegsgefan¬
genen mit einwandfreier politischer Vergangenheit
hald zurückzuschicken.

Der österreichische Außenminister Krnber ist
auf Einladung Englands in London eingetroffen .

Die ungarischen Linksparteien . Sozialisten ,
Kommunisten und Bauernoartei . haben üch zu einer
parlamentarischen Front rnsammenaeschfossen .

Der rumänische Ministerpräsident kündigt die
Durchführung allgemeiner Wahlen in Rumänien für
August oder September dieses Jahres an .

Das griechische Parlament hat in einer Ent¬
schließung dis territorialen Ansprüche Bulgariens
zurückgewiesen .

Das bulgarische Parlament hat ein Gesetz zur
Verstaatlichung der Versicherungsgesellschaften ange¬
nommen.

Die alliierten Stützpunkte auf den Azoren sind
an Portugal zurückgegeben worden .

Irak und Transjordanien wollen sich zu
einer föderativen Union zusammenschlietzen .

Ein zionistischer Weltkongreß wird im De¬
zember stattfinden .

Das iranische Kabinett Ehawam es Sultaneh
ist zurückgetreten. Ehawam wird ein neues Kabinett
bllden

General Marshall , der amerikanisch- Sonder¬
gesandte in China , hat die chinesischen Natio¬
nalisten und Kommunisten aufgefordert , den Bürger¬
krieg zu beendigen .

In Po - t Arthur verbleiben nach dem chinesisch¬
russischen Vertrag vom 16. August 1945 die einzigen
sowjetischen Truppen in der Mandschurei.

Der neue argentinische Präsident Peron hat
die Nmtsgeschäste übernommen .

Der amerikanische Kongreß hat ein Gesetz
verabschiedet, das der Regierung von USA . die Kon¬
trolle über die Atomenergie einräumt .

sident Gouin, Vizepräsident Thorez, Außenminister
Bidault , Justizminister Philip ; ferner die früheren
Ministerpräsidenten Daladier und Reynaud.

Paris . Das französische Innenministerium
gibt folgendes Wahlergebnis bekannt : MRP . 160,
PC . 145, Sozialisten 115, Republikanische Linke
43 , Republikanische Freiheitspartei 58 Sitze .

Frankreichs ^Viederaukdau
Ministerpräsident Gouin hat in einer Presse¬

konferenz zum Abschluß der französisch-amerikani¬
schen Finanzverhandlungen Stellung genommen
und dabei heroorgehoben, daß dieses Abkommen
ohne jegliche politische Bedingungen zustandegekom¬
men sei . Frankreich sei es nunmehr möglich, aus
einer Isolierung , die Hunger und wirtschaftlichen
Selbstmord bedeute , herauszutreten.

Das Abkommen umfaßt zwei Teile, die endgül¬
tige Regelung der Verrechnung der Lieferungen
aus dem amerikanischen Leih - und Pachtgesetz und
die Abmachungen über den Wiederaufbau Frank¬
reichs , für den ein F ü n f j a h re s p l a n , der so¬
genannte Monnetplan , ausgestellt worden !ei . D ' s
amerikanischen Lieferungen aus dem Leih - und
Pachtgesetz haben 2,25 Milliarden Dollar betragen,
und als Gegenwerte hatte Frankreich Lieferungen
in Höhe von 870 Millionen Dollar zur Verfügung

gestellt. Amerika hat die restlichen Forderungen ge¬
strichen . Ein Schuldenrest Frankreichs in Hohe von
720 Millionen Dollar soll mit 2 Prozent verzinst
und am 1 . Januar 1950 zurückgezahlt werden.

Die von Amerika gewährte Anleihe soll dazu die¬
nen , den Monnetplan zu verwirklichen . Er sieht
bis zum Jahre 1950 eine Erhöhung der Produktion
um 59 Prozent gegenüber dem Niveau von 1938
vor. Frankreich benötige vor allem mehr Kohle
und auch moderne Maschinen weil sein
Maschinenpark schon seit 1938 veraltet sei . Es fehle
auch an Lokomotiven und Wagen, an Benzin und
anderen Rohstoffen . Die Stahlproduktion soll bis
zum Jahre 1951 die Höhe von 15 Millionen Ton¬
nen erreichen .

In einer Rede in Lyon hat Finanzminister
P h i l i p bei der Besprechung des Abkommens her¬
vorgehoben , daß Frankreich keine Handelsrivalitä¬
ten zwischen den Völkern mehr wünsche, weil diese
unvermeidlich immer zum Krieg führten. Frank¬
reich will keine Zollschranken mehr, sondern seine
Erzeugnisse aus einen freien Weltmarkt bringen.

Außenminister Bidault hat in einer Unter¬
redung zur politischen Lage Stellung genommen
und betont, daß alle Maßnahmen , welche die Fe¬
stigung und die Schaffung eines Provisoriums in
Europa herbeiführen können , die Unterstützung
Frankreichs finden werden . Jedoch könne nichts
Entscheidendes erwartet werden , solange sich die
Alliierten über d ' e Frage Deutsch-and . die nun ein¬
mal das Hauptproblem büde , nicht verständigt ha¬
ben .

Der Lerickt des ßlnteranssckusses des VVeltsiesterkeitsrates
Die Verhandlungen des Unterausschusses des

Weltsicherheitsrates, der sich mit dem spani¬
schen Problem zu beschäftigen hatte, sind jetzt
zum Abschluß gekommen . In den letzten Tagen
kannten dem Ausschuß noch eine Anzahl »euer Do¬
kumente zur Nachprüfung übergebenwerden. Außer¬
dem hatte die französische Regierung ein ausführ¬
liches Memorandum über Spanien vorgelegt, in
dem vor allem ausgeführt wird, daß die von Franco
nach Kriegsende vörgenommenen Aenderuvgen nur
die Fassade , nicht aber die Grundlagen seiner Re¬
gierung betreffen .

In dem Bericht des Ausschusses über das Ergeb¬
nis der Untersuchung des spanischen Problems wird
das Franco -Negime als „mögliche Bedrohung des
Weltfriedens" bezeichnet. Der Ausschuß empfiehlt
den Mitgliederstaaten der Vereinten Nationen , die
diplomatischen Beziehungen zu Spanien abzu -
brechen , falls die Franco -Regierung nicht bis
1 . September dieses Jahres beseitigt ist .

Die Franco -Regierung, so heißt es weiter, habe
zwar keinen offiziellen Friedsnsbruch begangen,
aber Franco habe sich an der Verschwörung Hit¬
lers und Mussolinis gegen die Welt beteiligt und
sich auch noch nach Kriegsende in gewissen Fällen
geweigert, mit den Alliierten bei der Bekämpfung
des Faschismus zusammenzuarbeiten. Darüber hin¬
aus sei die Friedensstärke der spanischen Armee
weit höher , als man dies von einem friedlieben¬
den Volk erwarten könne . Ferner schließe die Tat¬
sache , daß es in Spanien zwei Regierungen gebe,
die Möglichkeit eines Bürgerkrieges ein . Der Un¬
terausschuß macht im einzelnen folgende Vorschläge :

1 . Der Weltsicherheitsrat soll die gemeinsame Er¬
klärung der Vereinigten Staaten . Großbritanniens
und Frankreichs vom 3 . März gutheißen. In die¬
ser Erklärung wird das spanische Volk aufgefordert,
sich mit eigener Kraft von dem Franco -
Rcgime zu befreien und eine vorläufige Regierung

zu errichten , bis die Möglichkeit freier Wahlen in
Spanien gegeben ist .

2 . Der Welrsicherheitsrat soll bei der nächsten
Vollversammlung den Vereinten Nationen emp¬
fehlen , beim nächsten Zusammentreffen am 3 . Sep¬
tember alle UN -Mitglieder aufzusordern. die diplo¬
matischen Beziehungen zu Franco -Spanien abzu-
brechen, falls das Franco -Regime bis dahin nicht
beseitigt ist .

3 . Nach der Beseitigung des Franco -Reqimes soll
Spanien zur M i t g i i e d s ch a f t der Verein¬
ten Nationen unter gewissen Bedingungen
eingeladen werden. Diese Bedingungen sind : Ent¬
lassung der politischen Gefangenen, Rückkehr der
polirisch Verbannten , Recht auf Gründung politi¬
scher Organisationen sowie freie und öffent -
l i ch e Wahlen.

Dieser Bericht wird am Donnerstag der UN . zur
Beschlußfassung vorliegen und es ist nicht zweifel¬
haft , daß er Annahme finden wird.

Die Lage in Spanien selbst wird durch wach¬
sende Unruhe und Spannung gekennzeichnet .
Nach englischen Berichten bict ? t Seinen beute das
Bild eines Landes verwirrender Gegensätze . Wäh¬
rend Franca sich auf die rund eine Million starke
Arinee und die in Svanien seit jeber sehr mächtige
und einflußreiche Kirche stützt, steht die ĉ oße
Masse des arbeitenden Volkes völlig abseits . Aber
die große Zersplitterung aller demokratischen Kräfte
lähmt ihren Widerstandswillen und ihre innerpoli'-
tische Durchschlagskraft . Es bestehen in Spanien
mindestens 13 verschiedene und untereinander un¬
einige Widerstandsgruppen gegen Franco . Außer¬
dem bestehen noch starke monarchistische Strömun¬
gen inner- und außerhalb Spaniens .

Der Bericht des Spanienausschusses ist von den
fünf Mitgliedstaaten Australien, Frankreich. Po¬
len , China und Brasilien gutgeheißen worden.

Oä8 europäische kotilendetiLit
Auf der kürzlich beendeten Pariser Kohlenkonfs -

renz für das am 1 . Juli beginnende Wirtschafts¬
jahr ist ein Defizit von 46 Millionen Tonnen Kohle
sestgestellt worden. Man müsse daher mit ausge¬
dehnter Arbeitslosigkeit und empfindlichen Verzö¬
gerungen des Wiederaufbaus rechnen . Ausreichende
Versorgung der Bergleute mit Lebensmitteln und
Bekleidung , sowie eine gründliche Lösung der
Transportfrage sei notwendig, den bedenklichen
Rückgang in der Kohlenproduktion aufzuhalten.

Weiter wurde gefordert, daß dem europäischen
Kohlenausschuß die sofortige Prüfung über eins
mögliche Erhöhung der Kohlenförderung anzuver-
trauen sei . Bei der Kohlenzuteilung müßten be¬
stimmte Vsrbrauchergruppen, wie z . B . die Stahl¬
industrie , besonders berücksichtigt werden .

Was die deutsche Kohlenerzeuqunq im
Ruhrgebiet betrifft, so hat diese ( ebenso wie
die belgische) den Vorkriegsdurchschnitt noch lange
nicht erreicht und ist im April, wie es heißt infolge
der Ernährungsschwierigkeiten, statt vorwärts zu-
rückgegangen ; Anfang Mai hat sie 165 000 Tonnen
täglich betragen ; das Produktionsziel sind 300 000
Tonnen täglich . Im übrigen decken die Koblen -
preise van 15 bis 16 Mark pro Tonne die Crzsu-
gungskosten nur zur Hälfte , was in der heutigen
Wirtschaftsordnung auch nicht gerade als Anreiz

zur Mehrförderung wirken wird . Man wird wabl
mit einer Erhöhung der Kohlenvreise zu rechnenhaben. Aber wird dann nicht unser ganzes Prcis -
gebäude , das sowiesa nicht mehr ganz intakt ist ,ins Wanken geraten?

Im S a a rg e b i e t sind im Avril 430 000 Ton¬
nen gefördert worden. Davon hat die französisch
besetzte Zone Deutschlands 230 000 Tonnen erhal¬
ten , Frankreich 80 000 , dis amerikanische Zone100 000 . Man schätzt die erreichbare Tagesförderung
auf 50 000 Tonnen.

Die polnische Förderung (Oberschlesien) wird
dieses Jahr insgesamt etwa 50 Millionen Tonnen
e :-reichen . Zurzeit sind es 3 bis vier Millionen proMonat . Frankreich erhält davon 100 000 Tonnen.

Olear Xolilen kür die Industrie:
Berlin . Auf Anregung der amerikanischen Ve-

satzungsbehörde sollen aus der amerikanischen Be -
satzuugszone Deniichlands 20 000 Arbeitskräfte für
die Kohlengruben im Ruhraebict geworben werden .
Der Zoncnbeircü der britilchen Zone ist der Mei¬
nung . daß die Wirtschaft der britischen Zone dem
Zusammenbruch entaegengehe . wenn die Kohlen¬
lieferungen für die Industrie nicht gesteigert wer¬
den können , auch auf Kosten des Exports und des
sonstigen einheimischen Verbrauchs.

Freie ßVakIen nach 2? fahren
Rom . Die Wahlen zur verfassunggebenden Ver¬

sammlung sind die ersten freien Wahlen seit 25
Jahren gewesen . Auch die Frauen konnten zum
erstenmal von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen .
Die Wahlen sind bei starker Beteiligung im allge¬
meinen ruhig verlaufen, nur in Mailand wurden
Handgranaten gegen die Büroräume des „Avanti"
geworfen und Revolverschüsse abgefeuert, wodurch
drei Personen Verletzungen erlitten. Bei den Wah¬
len zur verfassunggebenden Versammlung haben
sich elf Parteien beworben .

Der italienische König Umberto Hot vor der
Volksabstimmung über die Frage , ab Monarchie
oder Repvblik, erklärt, er erwarte von den Anhän¬
gern der Monarchie, daß sie sich bedingungslos dem
Spruch des Volkswillens unterwerfen.

Fan-Fniop »
Eine paneuropäische Konferenz in New Hark

unter dem Vorsitz von Graf Richard Coudenhooe -
Kalergi und Fernando De Los Rias , dem frühe¬
ren spanischen Botschafter in USA . , hat dem Ge¬
neralsekretär der Vereinten Nationen. Trygve Lie,
vorgeschlagen :

1 Die Aufmerksamkeit des Sicherheitsrates soll
auf die große Gefahr gerichtet werden , die in der
Aufteilung Europas liegt .

2 . Eine Konferenz europäischer Staaten zur
Schaffung einer paneurnpäiichen Einbeit soll ein -
bcrufen werden.

3 . Ein permanenter Ausschuß der Vereinten Na¬
tionen solle errichtet werden, der die Wirtschafts -,
Sicherheits- und sozialen Probleme Europas ein¬
heitlich behandeln soll .

Der ^ Valcl urrcl clie käume

Von Ferdinand 2 eeb
Nach Lektüre des neunundneunziqsten wohlgc -

schriebenen Zeitungsartikels, nach Kenntnis der
sechsundsechzigsten, nun aber wirklich klaren Reso-
lution, nach Anhören der dreiunddreißigstcn stili¬
stisch einwandfreien Rede werde ich nun den Ein¬
druck nickst mehr los , daß ein großer Teil unserer
Politiker es sich zum Prinzip gemacht hat, über
Begriffe zu reden oder zu schreiben, statt sich
um Tatsachen zu kümmern und entsprechend zu
handeln.

Sie sprechen so viel über die Demokratie , daß
einen jeden das Gähnen ankommt , sobald er da¬
von hört, und sie vergessen dabei das Wesentliche :
die Demokratie . Sie jammern über die Krise der
abendländischen Kultur und erweisen sich als un¬
fähig , uns die abendländische Kultur lebenswert zu
machen . Sie sprechen über die „ christliche Vereint -
Wartung" in den Fragen der sozialen Gerechtig¬
keit , aber die ehrlichen Mahnungen eines Niemöl¬
ler gehen ihnen in das eine Ohr hinein und aus
dem anderen wieder heraus . Und ein jeder ist So¬
zialist . Man spricht so viel von Sozialismus , daß
wahrhaftig kein Mensch mehr weiß , worum es sich
dabei eigentlich handelt.

Viele Männer , die gegenwärtig mit der Führung
der Politik — der Summe der öffentlichen Ange¬
legenheiten — betraut sind, sehen nur den Wald
und vergessen dabei die Bäume . Von den Fenstern
ihrer Luftschlösser herab betrachten sie die Baum¬
schule unseres unfertigen Staates und merken nicht,
daß sie im Begriffe sind, eben diesen Staat selber
wieder in Frage zu stellen .

Derweil nehmen die Dinge ihren Lauf, und es
steht nicht gerade zum Besten in der besten aller
möglichen Welten. Die Gefahr der Kürzung der
Lebensmittelrationen besteht nach wie vor ; denken
wir nur an die Zuteilungen in einigen anderen
Ländern Europas , denken mir an Indien , China
und an die Streiks in USA . Wir gelangen jetzt
an einen Punkt , wo die Frage der nackten

"
Existenz

mit aller Schwere vor uns steht. Machen wir ein¬
mal einen Anfang und beweisen wir , daß wir De¬
mokraten, Christen , Sozialisten usw . sind !

Wenn Not am Mann ist , so denke man zunächst
an die Schwächsten , die Bedürftigsten, an das Wich¬
tigste . Wenn die Nahrungsmittel knapp sind , so
müssen zunächst diejenigen

'
essen , die bei ihrer bar¬

ten körperlichen Arbeit mehr Energie verbrauchen
als dis Männer hinter den Schreibtisch ?» oder
solche , die überhaupt nicht arbeiten. Man sagt , die
Mensch--» wollten nicht arbeiten, weil zu viel Geld
da sei . Man erörtert Geldabschöpfungspläne, ohne
das Geld abzuschöpfen . Wenn dis Arbeitendenmehr
essen werden, als die Nichtarbeitenden, dann wer-
den sich viele zur Arbeit entschließen ! In erster
Linie sollen d i e satt werden, die durch ihre Arbeit
unsere Existenz garantieren .

Wenn man heute nicht gleich mit einem Pfund
Butter schmiert, so bekommt man nichts gemacht .
Wer hat das Geld , um Butter auf dem Schwarzen
Markt zu kaufen ? Die Arbeiter, die Friseurlehr¬
linge . die Briefträger ? Wenn für 30 000 Menschen
nur tausend Paar Schuhe verbanden sind, so müs¬
sen zunächst diejenigen bedacht werden, die bei
ihrer Arbeit am meisten Schuhe verschleißen , z . B.
die Bahnarbeiter , die heute ihre Strecken auf den
Schwellen abschreiten müssen , mit elenden Holz-
und Lederfetzen an den Füßen . Was nützt es den
Bahnarbeiter , wenn man ihm versichert , daß man
in ibm „den Einzelmenschen als Persönlichkeit
achte"

, wenn seine Schuhe dabei zerrissen bleiben ?
Man kann nichts machen ? Es gibt keinen Weg ,

um unsere Ernährungslage von heute auf morgen
entscheidend zu bessern ? Dann tue man das , was
man kann ! Die Gemeinden können sichSchweine
halten, an Kartoffelschalen fehlt es heute noch nicht.
Kinder können Eicheln und Kastanien sammeln .
Die Gemeinden können sich Tausende von Hüh¬
ner beranziehen: ihre Bürger werden dafür sor¬
gen , daß das Federvieh nicht verhungert. Cs ist
ein Anfang gemacht worden mit der Kinderspec-
sung in den Schulen. Dos ist gut so . Aber wer
denkt an unsere 14—18jährigen Lehrlinge in den
Betrieben? Für die Jungarbeiter ist nichts vor¬
gesehen. Wir müssen Werkskantinen für sie ein¬
richten .

Tausende von Hausfrauen vergeuden ihre Zeit
mit stundenlangem Schlangestehen , verbrennen ihr
weniges Holz , um schließlich am Abend ihrem
Manne , der hungrig von der Arbeit kommt , ein
paar kärgliche Kartoffeln vorzusetzen . Also : Werks¬
kantinen auch für die erwachsenen Arbeiter. Wenn
wenig da ist . so muß man mit dem Wenigen spar¬
sam umgehen . In einem großen Topf kocht man
sparsamer, als in vielen kleinen . Da die Ernäh¬
rungslage sich derart verschlechtert hat und sich noch
weiter verschlechtern kann , muß die Einrichtung
von öffentlichen Volksküchen organisiert wer¬
den . Wir werden dort mehr und besser essen , wenn
sie einwandfrei geführt werden.

Kriegermitwen und -waisen , Angehörige von
Kriegsgefangenen und Vermißten sind dazu ver¬
pflichtet , in entwürdigender Form um staatliche
Almosen zu betteln . Um den kleinen Rest ihrer
„abendländischen Kultur" ist es dabei schlecht be¬
stellt , er geht zum Teufel. Die Opfer der national-
sozialistischen Kriegspolitik haben Anspruch auf
würdige Behandlung und reguläre Unterstützung !
Es ist kein Geld da ? Man nehme es dort, wo
es ist !

Worauf wartet man ? Darauf , daß noch mehr
Elend und Unzufriedenheit entstehen ? Anstatt zu
handeln, sucht man neue Schuldige , nachdem die
alten Sündenböcke scheinbar verschwunden sind. In
trautem Kreise wagt man , die angeblichen neuen
Unbeilstiftcr zu nennen, die „Anderen"

. Und die
Kommunisten !

Wem wird es nützen , wenn die Unzufriedenheit
des Volkes aufs neue zu einem Werkzeug in den
Händen der Volksfeinde wird? Man redet vies von
unserer Schuld in der Vergangenheit und über-:
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steht, daß manch einer sich wiederum und unwider¬
ruflich schuldig macht durch sein Versagen in
der Gegenwart .

Fünfhundert Meter vom Lustnauer Tor entfernt
steht die Tübinger Universität, aber sie ist dem
Volke so fern und unerreichbar wie das Schloß im
Mittelalter . Hier fahren die Professoren fort, die
„ abendländische Kultur" zu monopolisieren für die
Kinder der Vemittelten. Wann werden Studien¬
plätze geschaffen für die begabten Kinder aller Volks¬
kreise? Ist niemandem unter den Gelehrten einmal
die Idee gekommen , daß sie dem Volke eine Volks¬
hochschule schulden? Nicht die Studiengebühren
der Studenten , sondern die Steuergelder des Würt¬
tembergs! Volkes unterhalten die Universität. Wenn
die Hochschule es jetzt nicht begreift, daß sic heuteein Luxus ist, wenn sie es nicht versteht, ein posi¬
tiver Faktor im Wiederaufbau zu werden , so muß
sie es lernen oder ihren Betrieb einstellen .

Worauf warten die Professoren, um in Abend¬
kursen die Beamten zu erziehen , die an die Stelle
der zu Entlassenden treten sollen ? Was haben uns
die Juristen zu den Fragen der neuen Verwaltung
zu sagen ? Wie denken sich die Volkswirtschaftlerein gerechtes Steuersystem? Welche Ratschläge kön¬
nen die Botaniker unseren Bauern erteilen? Wie
denken sich unsere Aerzte den Schutz der Volksge¬
sundheit ? Haben unsere Gelehrten uns im Jahre
1946 nicht mehr zu sagen , als in ihrer Universitäts¬
zeitschrift „Universitas"

, die einen nach der dritten
Seite lachen , und nach den weiteren die Achseln
zucken macht ?

Unsere Not ist die Not des Jahres 1946 ! Mit
euren Worten, denen keine Taten folgen , löst ihr
unsere Probleme nicht . Euer abstraktes und taten¬
loses Reden ist mehr als nutzlos : es ist schädlich .
Denn es hindert das Volk daran , die Notwendig¬
keiten zu erkennen .

kleine /Vrkeitkilosixlreit !
Die Aufwärtsentwicklungdes Arbeitsmarktes im

französisch besetzten Gebiet Württembergs hat auch
im April 1946 angehalten. Die Zahl der Arbeits¬
losen , die Ende März 1946 noch 5039 (4097 männ¬
liche, 942 weibliche) betrug , ist his Ende April aus
3568 (2969 männliche , 599 weibliche ) gesunken .
Eine registrierte Arbeitslosigkeit besteht damit so
zut wie gar nicht. Der Bestand an offenen Stel¬
en ist gegenüber dem Vormonat mit 24 858 auf

26 632 gestiegen . Davon entfallen allein auf die
Landwirtschaft 11 562.

Der Flüchtlingseinsatz ist noch nicht in Gang ge¬
kommen . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern ar¬
beitslos gemeldeten kaufmännischen Angestellten
hat sich im April verringert : die schlechte Beschäf¬
tigungslage der Angestelltenberufehält jedoch un¬
vermindert an.

?e

Zauekels Ollimalum an l ^aval

Loxsr äie Vicst^ -Kexierunz protestiert « zexen llie Ueutsetie Oevvsltpoiitilc

Nürnberg . Frankreich
die deutsche Kriegswirtschaft
arbeite! stellen mußten, sind besonders an der An
klage gegen Fritz Sauckel interessiert, und es
war deshalb selbstverständlich , daß der frühere Ge¬
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz von
dem russischen und französischen Anklagevertreter
in ein scharfes Kreuzverhör genommen wurde, in
dem Sauckel sehr schlecht abgeschnitten hat, nach¬
dem er vorher ebenfalls den Harmlosen zu mar¬
kieren versucht hatte . Aus einem Protokoll, das
ihm vorgehalten wird , geht hervor, daß Sauckel
selbst in einer Sitzung am 1 . März 1944 der An¬
sicht gewesen ist , daß von den in Deutschland be¬
schäftigten fünf Millionen Fremdarbeitern keine
20 000 freiwillig gekommen sind .

Der russische Ankläger, General Alexan -
drow , hält dem Angeklagten besonders die bar¬
barischen Himmler - Befehle über die Anwerbung
der Ostarbeiter vor und Sauckel bekennt heuchle¬
risch, er habe immer im Innersten seines Herzens
diese Methoden verabscheut , die Menschen wie
Tiere zu behandeln. Außerdem will er bei Himm¬
ler gegen die Kennzeichnung der Ostarbeiter durch
besondere Abzeichen protestiert haben.

Der stellvertretende Generalstaatsanwalt für
Frankreich, Herzog , legt dem Angeklagten eine
Anzahl schwerwiegender Dokumente vor, vor allem
die eigenen Erklärungen Sauckels nach seiner Fest¬
nahme durch russische Truppen im April 1945. Aus
diesen Erklärungen geht hervor , daß Sauckel stets
das Programm der territorialen Expansion und
der Unterdrückung der Völker unterstützt hat.
Sauckel kann diese Erklärung nicht ableugnen und
seine Antwort erfolgt in so erregtem Ton, daß
Präsident Lawrence den Angeklagten ersucht, sich
zu mäßigen

Schließlich verliest der französische Staatsanwalt
den amtlichen Bericht über eine Konferenz, die am
12. Januar 1943 in der deutschen Botschaft in Pa¬
ris stattgefunden hat Es handelte sich damals um
die Anforderung von 250 000 französischen Arbei¬
tern durch Deutschland . Sogar der ehemalige Re¬
gierungschef von Vichy , Laval . rief im Verlauf
dieser Sitzung aus : „Es handelt sich zurzeit nicht
nur um eine Politik der Zusammenarbeit, sondern
seitens Frankreichs um eine Opferpolitik und auf
deutscher Seite um eine Politik der Gewalt und
des Zwanges .

"
Interessant ist, daß in der weiteren Vernehmung

Sauckel nicht abstreiten kann , daß gewisse Kate¬
gorien von Arbeitern den Konzentrationslagern
übergeben worden sind. Sauckel erklärt hierzu zum

und Rußland , die für I Bestaunen aller Anwesenden : „Das ist völlig
die meisten Zwangs -

' korrekt".
Herzog : „Der Gerichtshof wird die Trag¬

weite eines solchen Geständnisfes zu würdigen wis-
fen ."

Das Nürnberger Gericht hat beschlossen , nach
Beendigung der Beweisaufnahme und der Plä¬
doyers der Verteidiger zunächst das Verfahren gegen
die angeklagten Organisationen durchzuführen. Am
Schluß des gesamten Verfahrens tritt das Gericht
dann zur Urteilsfindung zusammen .

linsen beim Verhör
koriselrunK äer VernestmunZ <1er ^ uzelcluxten von ?iene -8reinine

Rastatt . Im Lauf der weiteren Vernehmung
her Angeklagten sind zunächst die Sanitäter , Köche
und Wächter gehört worden, die mehr oder we¬
niger die ihnen vorgeworfenen Missetaten zugeben .
Aus der Vernehmung der angeklagten Frauen
ist hervorzuheben, daß verschiedene von ihnen, die
im Büro befchäftigt gewesen find , die eingegange¬
nen Rote-Kreuz -Pakete geöffnet und die Nah¬
rungsmittel lachenden Gesichts vor den hungern¬
den Gefangenen verzehrt haßen.

Eine besondere Type ist die Angeklagte Olga
Braun . Sie war erst 16 Jahre alt , als sie durch
das Arbeitsamt nach dem Besuch der Handelsschule
dem Lager zugewiesen worden war . Der Aufent¬
halt in Neue -Bremme hat ihre Moral nicht gerade
gestärkt , denn auch sie konnte lachenden Antlitzes
die Häftlinge hungern sehen und genierte sich nicht
mehr, wenn man Häftlinge in ihrer Gegenwart
im Büro nackend ausziehen ließ . Ihr 17 . Geburts¬
tag im KZ. ist lebhaft gefeiert worden, mit 19
Jahren hatte sie ein Kind von einem der SS -
Leute und mit 20 Jahren steht sie jetzt vor Ge¬
richt . Während die Angeklagte Frau Müller
bei ihrer Vernehmung weint, ist Olga Braun
anscheinend dummstolz und zeigt keinerlei Er¬
schütterung .

Bei der Vernehmung des Angeklagten Arnold
stellt sich heraus , daß dieser nicht wegen Unehr¬
lichkeit ins Lager gekommen , sondern weil er zum
jüdischen Glauben übergetreten war . Der Ver¬
teidiger verliest einen Ärief der in London im

Exil lebenden jüdischen Frau Arnolds , der diesen
Sachverhalt bestätigt. Der neben Arnold sitzende
Hauptangeklagte Hornetz schlägt dabei lachend
beide Hände vor sein Gesicht und sagt : „Auch
das noch.

"
Die dann folgenden Vernehmungen der Haupt¬

angeklagten Hornetz , Woertz und Drokur
beschließen die Verhöre.

Oie TraKöclie von lAsimeilv
Dachau . In dem Prozeß , der gegen Angehörige

der SS . wegen der Erschießung amerikanischer Ge¬
fangener in der Ardennen-Offensive bei dem Ort
Malmedy in der Eifel vor dem amerikanischen Ge¬
richt in Dachau durchgesührt wird, sind die Ange¬
klagten durch ein Protokoll des amerikanischen
Oberst Hunter und durch verschiedene Aussagen
von SS .-Leuten schwer belastet worden.

Endverantwortlicher für alle diese Uebergrisfe ist
der frühere Kommandeur der 6 . SS .-Panzerarmee ,
Generaloberst und SS .-Obergruppenführer Sepp
Dietrich , der hier vor Gericht steht mit Gene¬
ralleutnant Krämer , General Pries , Oberst
Peiper , drei weiteren Majoren , acht SS .»
Hauptsturmführern und 62 SS .-Männern .

Celle . Im Celler Kriegsverbrecherprozeß ge¬
gen Angehörige des Personals verschiedener Kon¬
zentrationslager sind drei Angeklagte zum Tode
und fünf Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 2
bis 20 Jahren verurteilt worden.

Dachau . Die 28 Angeklagten aus dem ersten
Dachauer Krieasoerbrecherprozetz find in Landsberg
am Lech gehenkt worden .

OiniZullA iilier clie kTüclitlinZe
London . Der britische Staatssekretär für aus¬

wärtige Angelegenheiten hat bei einer Konferenz
des Flüchtlingsausschusses der Vereinten Nationen
bekanntgegeben , daß über wesentliche Fragen eine
Einigung erzielt worden sei . Eine internationale
Körperschaft solle die Verantwortung für solche
verschleppte Personen übernehmen, die nicht in ihre
Heimat zurückkehren können . Sie sollen einen Paß
nach Art des Nansenpasses erhalten.

Kerr/cke » verhöre »
kau Alaun namens Hanns Braun Irst nsck 6er

„ 8ü66eutscken 2ejrunz " dort , wo es der rkm in
6en WsI6 irineinxekr , lolgende ^ srnunx gelesen :
„ Raucken und keuernrscken iin XVsI6e ist in 6er
2eil vorn 1. Alärr kis 31 . Oktober verboten ! Zu¬
widerhandlungen werden geinäü § 9 6er VO . auin
8ckutze 6er Wälder usw . vom 25 . luni 1938 mit
Hakt o6er Oeldslrafe bis ru 150 RAI ., in stilleren
killen mit OeksnFnis bestraft . Rorstamt Alüncken -
8üd ."

Darunter stan6 , weil man in 6er arneriksniscken
2one war , gleick «uck 6ie DeborsetzunZ : „ Von 6ont
wsnt tbis besntilul forest to be sei on Irre — 6o
you ? Iben stop Smoking wbile in tbe forests
during tbe dry sesson . Vbank you . Bavarian 8tste
korests Alunick 8outb ."

Das beiüt auf 6entscb : „ 8ie mocbten dock nicbt ,
6aL 6ieser scköne ^ sld in klammen sukgekt , wie ?
Dann stellen 8ie 6ss Raucken , solang 8iel im Walde
sind , wahrend 6er trockenen labresreit ein . Danke
scköu . Bayerisches korstamt Alüncken -8üd ."

8ckau , sckau : so übersetzt man also eine smtlicks
Bekanntmachung vom Dentscken ins Amerikanische .

Hanns Braun wirkt 6ie krage suk , ob man ru
6en Dentscken nickt am knde suck in diesem Kone
re6en könne . Wenn 6ss nickt möglich sei , meint er ,
könne man alle Dokknung snk Demokratie statt
Dämokratie in unserem ksnd sukgehen .

Oer Handball von 8ü6 - Württemberg
54 Dsilli'oueu kür OstsiiikchiliuAe / Live Anleihe von 50 Mlliollen üeiclismkilc

Der „Finanzminister" für Süd -Württemberg,
Landesdirektor Dr . Binder , hat am 1 . Juni auf
einer Landrätetagung in Schramberg über den
Stand der Finanzen , den Rechnungsabschluß für
das Winterhalbjahr und den Voranschlag für das
Etatsjahr 1946/1947 berichtet .

Das Rumpfhaushaltsjahr Oktober 1945 bis April
1946 wird, was vielleicht viele nicht erwarten
werden, im ordentlichen Haushalt mit rund 14
Millionen Mark Überschuß abschließen , und
zwar hauptsächlich deshalb, weil „der Staat in¬
folge Mangels an Personal seine Hoheitsfunktio¬
nen und sonstigen Ausgaben noch nicht voll aus¬
üben konnte oder die Schwierigkeitender Material¬
beschaffung bei den Sachausgaben ebenfalls zu
Zwangseinsparungen führten"

. An Lohnsteuer
sind im Winterhalbjahr rund 13 Millionen Mark
eingegangen, an Umsatzsteuer 14 Millionen : an
Steuern und Zöllen insgesamt 80 Millionen Mark.

Der außerordentliche Haushalt wird mit
einem Aufwand von 28 bis 30 Millionen ausge¬
glichen sein , dank dem Uberschuß des ordentlichen
Haushalts und dem großen Betriebsmittelfonds der
sind im Winterhalbjahr rund 13 Millionen Mark
Finanzverwaltung , der bei der Geschäftsübernahme
vorhanden war .

Nach Angabe von Dr . Binder haben wir „im
Augenblick vielleicht die besten Finanzen "
von allen westlichen Zonengebieten. Auch der or¬
dentliche Haushalt für das laufende Etatsjahr
(1 . April 1946 bis 31 . März 1947) wird voraus¬
sichtlich mit rund 200 Millionen Mark im Gleich¬
gewicht sein. Auf der Einnahmenseite stehen 143
Millionen RM . Steuer - und Zolleinnahmen. Von
den Ausgaben entfallen rund 12 Millionen auf die
Forstverwaltung und 60 auf soziale Leistungen
(Sozialversicherung, Kriegsversehrten- und Hinter¬
bliebenenrenten, Wohlfahrtsunterstützungen) . Im
außerordentlichen Etat stehen 54 Millionen für
Ostflüchtlinge (so daß der gesamte Sozialaufwand
114 Millionen Reichsmark betragen wird. Zu
seiner Deckung wird jetzt eine Anleihe von 50
Millionen RM . zu 2,5 Prozent mit fünfjähriger
Laufzeit und einem Auszahlungskurs von 99 Pro¬
zent aufgelegt werden.

Die Gemeinden werden wie bisher Zuschüsse zu
den ihnen übertragenen Staatsaufgaben erhalten
(sog . Finanzausgleich) . Vom 1 . Oktober an wird
zum Ausgleich der Gemeindehaushalte in Gemein¬
den mit über 5000 Einwohnern eine Wohn -
steuer eingeführt werden.

Die Zahl der Arbeitslosen in Süd -Würt¬
temberg betrug am 26 . Januar 1946 bei 1,1 Mil¬
lionen Einwohnern 20 700, von denen zurzeit nur
9200 bei den Arbeitsämtern als Arbeitsuchende
gemeldet sind . Berufstätige Frauen gibt es 65 000
gegen 110 000 vor dem Kriege . Dabei hat die

Zahl der Frauen über 18 Jahren gegenüber der
Vorkriegszeit um rund 60 000 zugenommen.

Beamte gibt es rund 10 000 ; davon sind 2800
Volksschullehrer . Das Staatssekretariat in Tübin¬
gen kommt mit einem Drittel des planmäßigen
Personalbestandes der Stuttgarter Zentralverwal -
tungen aus ; und von den planmäßigen Stellen
sind in der Finanzverwaltung nur 52 Prozent , in
der Kulturverwaltung nur 70 Prozent , in der Ju¬
stizverwaltung nur 75 Prozent besetzt.

Denn „ein so schwer geschlagenes Volk wie das
unsere mutz jede Möglichkeit zur Verbilligung der
Verwaltung ergreifen, wo immer sie sich auch bie¬
tet "

, hat Landesdirektor Binder gesagt , und wer
wollte ihm dabei nicht beipflichten ?

8in allxeiiieiiies LäuderunKSKeselr
Berlin . Ein für ganz Deutschland gül¬

tiges Gesetz zur politischen Säuberung wird nach
Mitteilungen aus britischer Quelle gegenwärtig
vom Alliierten Kontrollrat ausgearbeitet . Als Mu¬
ster dient das in der amerikanischen Zone bereits
gültige Gesetz zur Befreiung vom Nationalsozialis-
mus und Militarismus . Das neue Gesetz soll vor¬
aussichtlich Mitte Juli herauskommen. Es sollen
in den örtlichen Kreisen und bei den Landesregie¬
rungen aus Deutschen bestehende Gerichte gebildet
werden, deren Unterausschüsse die Fragebogen prü¬
fen und die Ergebnisse dem zuständigen Offizier
für örtliche Sicherheit Mitteilen. Deutsche Beru¬
fungskammern sollen die Berufungen prüfen . Die
endgültige Entscheidung hätte der Zioilkommissar
zu treffen. Bei der Säuberung sollen die Leiter
der politischen Parteien und der Gewerkschaften
Mitwirken .

Oie «lenlsejle Nnncielsklotte verseilt
Brüssel . Zwischen den 18 Mitgliedstaaten der

Interalliierten Reparationsagentur ist ein Abkom¬
men über die Verteilung der deutschen Handels¬
flotte zustande gekommen . Der Gesamtwert der 249
Schiffe mit insgesamt rund 680 000 Tonnen be¬
trägt nach dem Stand von 1938 berechnet rund
12 Millionen Pfund . Die Anrechte der Nationen
sind nach ihren Tonnageverlusten festgesetzt wor¬
den . Dabei hat Amerika auf einen beträchtlichen
Teil des ihm zustehenden Schiffsraumes verzichtet .
Sieben Schiffe mit einer Gesamttonnage von 60 142
Tonnen sind Frankreich zugesprochen worden. Unter
ihnen befindet sich der frühere deutsche Passagier¬
dampfer „Europa ".

Unter den Menschen und Vorsdorfer Aepfeln sind
nicht die glatten die besten, sondern die rauhen mit
einigen Warzen . lesn ? -»-!

Uersusxeder and Zckristleiter : Will ttsnnZ Uebsadcer .
dlitxlieder dei- tion : Or . Lrast Klistier. kosdr -

„ ksksie und kieke "

ürstaukkührunA im Tübinger Schauspielhaus
Es mag das Hohelied auf das im Glanz der

sittlichen Unschuld gezeichnete Bürgertum sein, es
mag die Rührung sein, die Luisens himmelblaues
Mädchentum erzeugt , es mag der stürmende demo¬
kratische Angriffsgeist sein, der dem höfischen Despo¬
tismus lärmend zu Leibe geht , warum Kabale
und Liebe in Tübingens Klima von jeher beson¬
ders gut gediehen und ausgenommen worden ist.
Wir haben einen Bericht von der Uraufführung
des bürgerlichen Trauerspieles aus dem Jahre
1802 . Damals brachten es einige begeisterte Stift¬
ler — ein Magister Köstlin inachte die Luise —
aus die Bretter und unter den Zuhörern saß Schil¬
lers Laura, , die verwitwete Hauptmännin Bischer
und zerfloß in Tränen : „Solche Ehre ist meinem
Schiller in seinem Leben nicht widerfahren"

, und
eine Tübingerin meinte : „So wahr Gott lebt , den
letzten Bisten Brot (hoffentlich kommt das Beispiel
auch unserem tapferen Ensemble von heute zustat¬
ten ) würd ich den Herrn aus dem Munde geben ,
so was Schönes und Natürliches Hab ich in mei¬
nem Leben nicht gesehen.

"
Tränen und Schluchzer vermag uns zwar Schil¬

ler heute nicht mehr zu erpressen , über seinen Ge¬
stalten liegt der Goldflitter von 150 Jahren und
seine mit stärksten Explosivstoffen geladenen Reden
wird zwar der Kenner des Zeitstils ungemein
schätzen , aber der Bürger von heute doch allzu ge¬
schraubt und unnatürlich finden . Indessen, was scka-
dets ? Das Zeitstück von 1784 kann trotz mancher
Mängel, mehr der Motivierung als der Gestalten,
zum Erlebnisstiick von heute werden einzia und
allein durch die Güte und die Leidenschaft der
schauspielerischen Leistung, die Schillers untrüg¬
lichen Instinkt für szenische Wirkungen und seinen
theatralischen Applomb nur aufzugreifen und m
sichtbare Geste und hörbares Pathos verwandeln
darf , um das Publikum mitzureißen, die Pulse des
Zuschauers schneller schlagen zu lasten und sich
aller Dankbarkeit zu versichern .

Es ist zweifelsohne das Verdienst von Günther
Stark , daß die Ausführung Stil hatte, indem der
Spielleiter das Fehlen überragender RollsntrSger in

die Tugend einesüberzeugendenEnsemblespieles um¬
zuschmelzen verstanden hatte. Das kostete Arbeit,
und die Mühe wurde belohnt. Ein neutrales Büh¬
nenbild mit puritanischen Möbelstücken (verant¬
wortlich Friedhelm Strenger ) , in dem die far¬
big -historisch aufgeputzten Schauspieler agierten,
war in hohem Grade stimmungsfördernd, denn
Schiller braucht ebensowenig wie Shakespeare den
opernhaft ausgestatteten Raum , braucht nicht das
geschlossene Bild, sondern die Offenheit nach allen
Seiten , weil das Spiel selbst eine einzige Anklage
gegen überlebtes Rokoko ist und der Mode im
Namen der kommenden Menschheit den Kampf
ansagt.

Gewichtlose Nebenfiguren gibt es in dem Stück
eigentlich nicht . Die Schauspieler haben sich alle¬
samt im Zusammenspiel zu bewähren und es macht
die besondere Note der Aufführung aus , daß wir
nur solche Szenen sahen , die ein vom Wort her
inspiriertes einheitliches Spiel darboten. Gleich¬
wohl ist zu sagen : die höfische Sphäre war um
Nünancen bester vertreten als die bürgerliche . Der
Präsident von Heinrich Pinkatzky hatte in Ge¬
stalt und Wortgebung etwas von der schurkischen
Skrupellosigkeiteines klugen Parvenü , er hatte die
notwendige überlegende Beherrschung , er verschoß
seine durchbohrende Dialektik nicht im Affekt , son¬
dern placierte sie richtig an rhetorischen Höhepunk¬
ten . Daß er seine Entlarvung und seinen seelischen
Zusammenbruch etwas zu gelassen gab , wird man
noch bemerken müssen . Katharina Dobbs war
mehr Johanna Norfolk als Lady Milford . Die
große Mätresse trat ein wenig hinter die fühlende,
stolze Britin zurück. Warum hat der Spielleiter in
der ersten großen Begegnungsszene mit Ferdinand
die politisch bedeutsame Charakteristik ihres Bri -
tentums gestrichen? Wir danken Katharina Dobbs
aber eine Figur , deren historische Echtheit an
die Milde der Franziska von Hohenheim er¬
innert , sie hat es fert,«gebracht , alles Aggressive
und Jähe in Leuchtenomenschliches zu verwan¬
deln . Bravo ! Ihren etwas opernhaften Abschied
von den Getreuen hätte man ohne Gefahr
auslasten können . Der Hofmorschall von Hans
Wolfgang Zeiger würde besser gewirkt haben,
wenn er weniger chargiert hätte, so verstand man

schrill herausgestoßene Sätze oft nicht . Doch als
Ganzes ein Höfling von unsterblicher Lächerlich¬
keit. Karl Worzel ist Ferdinand . Bewunderns¬
wert die rein physische Leistung, die Szenen im
kortissimo und kuriosodurchzuspielen , den Schwung
des deutschen Jünglings zu übersteigern, klopstok-
kische Oden und aufgeklärte Theologie in seinem
Liebesenthuflasmus großartig zu deklamieren . Sein
Ferdinand glaubt an den Sieg des Guten und
Menschlichen im Diesseits und im Jenseits , er for¬
dert sein verderbtes Jahrhundert in die Schran¬
ken und ist in der Unbedingtheit und Unabdingbar¬
keit seines reinen Gefühles hinreißend, aber seine
Heftigkeit entbehrt des letzten Glanzes , des teno¬
ralen Metalls und so schreit er manchmal , wo er
empfinden sollte. Er wird in seine Gestalt noch ein
wenig hineinwachsen müssen , um ihre richtige An¬
lage noch intensiver darzustellen , hörbar zu machen .
Dies im Gegensatz zu Ruth Kommerell ,
die im vornherein ihre Luise in der tragischen
Beschattung gab. Uno doch hat die Schillerfche
Luise auch Momente entzückter Lebenshoffnung
und gefährlichen Verschwörertums als Spiegelbild
ihres geliebten männlichen Jchs. Davon aber be¬
merkte man in Ruth Kommerells Spiel nicht ge¬
nügend, doch hat sie vortrefflich das sentimentalische
Backsischmodell umspielt, sie ist von Szene zu Szene
überzeugender geworden als Opfer gemeinster In¬
trigen, und sie trat zuletzt wie eine verklärte Hei¬
lige den Todesweg an, still , rein, von idealischem
Zauber umstrahlt. Die Schillersprache hat sie mit
anerkennenswerter Deutlichkeit auch im Affekt ge¬
sprochen . Eine fast spröde Zurückhaltung und
Sparsamkeit der Geste konnte man nicht gegen die
Offenheit des Schillerschen Pathos gerichtet emp¬
finden , es war eher die Auffassung , der Luise in
der Mathematik des Figurenfpiels mehr Mädchen¬
tum und Jungfräuliches zu geben , als das Schiller
getan hat. Egon Schäfers Sekretarius war nickt
ganz nach dem Willen Schillers. Wo blieb dre
fuchsrote Perücke , wo das Franz Moorsche Schlei -
cherlum , wo das Dämonische der grenzenlosen Ver¬
derbtheit? Schäfer spielte mehr den verbindlichen
Konfident der französischen Tragödie, nicht den mit
Teufelslisten gebeizten Schurken . So war die
Brtefszen« etwa» matt, während di« von der Hölle

eingeflüsterten Verzweiflungsschreie am Schluß
dann doch noch einen Höhepunkt brachten , der die
Figur rechtfertigte . Musikus Miller ist Georg-Eber-
hardt Krug . Für ein schwäbisches Ohr und Auge
hatte er zuviel Komödiantisches , wo man poltern¬
den Humor und große, leidende Ergriffenheit er¬
wartete . Man hätte müssen heulen bei der großen
Gewissensrede , mit der er seine Tochter vom Selbst¬
mord zurückhält , wir erinnern an das Geheimnis
der Pausen und an die Tremoli in der Stimme !
Doch im ganzen freuen wir uns über eine Lei¬
stung, die in den gegebenen Möglichkeiten etwas
Rundes auf die Bühne stellte . Die Millerin von
Ellen Krug gefiel in ihrem unbekümmertenKupp-
lertum, der Kammerdiener von Hans From -
mann arbeitete geschickt mit stimmlichen Gegen¬
sätzen und profilierte seine erschütternde Anklage
ausgezeichnet .

Wie könnte es anders sein : herzlicher Beifall be¬
wies dem Spielleiter und den Schauspielern, daß
sie das Ihrige getan und den Dank der Zuschauer
wohl verdient hatten. L4.
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Wer zweifelt noch daran, daß das gesell
schaftliche Gesicht unseres Jahrhunderts vomArbeiter bestimmt wird in demselben Mähe ,wie der Unternehmer dem letzten seine Zügegab? Der Stimme des Arbeiters gebührt daherauch in unfern stilleren schwäbischen GewässernenticheidendeAchtung, So glücklich wir darüber
sind , dah in Württemberg die Extreme fehlen,so sehr wissen wir , dah auch wir im Strom derZeit schwimmen , Ueber die Fragen der Zeithat uns Jakob Kaiser viel zu sagen. Er ist
nicht von ungefähr in Berlin Vorsitzender der
CDU, geworden , dieser staatstraaenden und
staatsgestaltenden Partei . Er hat sich im Kampf
gegen überholte Wirtschaftsformen wie in der
Standhaftigkeit dem Nationalsozialismus ge¬
genüber gleich vortrefflich bewährt . Aus i
spricht also der Arbeiter , der Christ und >
Deutsche zu uns .

Die Union erhielt bei den letzten Wahlen in
der amerikanischen Zone über 55 Prozent der ab¬
gegebenen Stimmen , Es ist das nicht so erstaunlich ,denn wer mit dem Volke verbunden ist , weiß, wie
stark der Zug zur Rück - und Neubesinnung auf die
disziplinierenden Kräfte der christlichen Gesetze ist .Nur dogmatisches Festgelegtsein auf eine mechani¬
stische Gesetzmäßigkeit des Lebens oder das Fest¬halten an der rein intellektuellen Haltung eines
aufgeklärten Zeitalters könnten versuchen , diesen
Zug unseres Volkes zu übersehen oder zu mißdeu¬ten . Jahrelange lügnerische Propaganda , Kriegund Zusammenbruch und damit die

'
restlose Ent¬

larvung verlogener sittenloser Jührergestalten ver-wirrten so sehr alle Begriffe politischen Glaubens
und Vertrauens , daß die Erneuerung des Ver¬
trauens auf die unanfechtbare Bewährung christ¬
licher Gesetze auch im öffentlichen Leben eine Selbst¬
verständlichkeit ist . Für uns , die wir uns zur Union ,d . h , zur politischen Sammlung aller christlichen
Kräfte im Volke bekennen , stand die Erkenntnis
dieses Verlangens weiter Volkskreise im Mittel¬
punkt unseres Willens zur Sammlung im Rahmen
unserer Partei .

Wir freuen uns der Bestätigung der Richtigkeit
unserer Erkenntnisse . Wir freuen uns vor allem
der Bestätigung eines entschiedenen Willens zur
politischen Sammlung der christlichen Kräfte beider
Konfessionen , Nach den Erfahrungen dieser Wah¬
len wird es wohl kaum jemandem mehr einfallen
können , von der Union als von einer verkappten
Zentrumspartei zu reden . Eine Gepflogenheit, die
um so grotesker erscheint, als kaum ein Gedanke
in unserem Volke so sehr Wurzel gefaßt hat als
der Wille zur politischen Sammlunq über alle
Grenzen der Konfessionen hinweg. Ich habe bei
meiner kllrzlichen Fahrt durch den Süden und den
Westen des Reiches immer den stärksten Beifall
gefunden , wenn ich zu dieser Sammlung aufrief.Vor allem dann , wenn ich vor großen Massen des
werktätigen Volkes sprach, wie das auf dem Burg -
Platz in Essen der Fall war . Essen ist bekanntlich
die Stadt , in der die früheren christlichen Gewerk¬
schaften 1920 zum erstenmal zur überkonfessionellen
Sammlung in einer großen Partei aufriefen. Es
war für mich ein bewegender Augenblick , Zustim¬
mung und Beifall zu erleben , als ich an die histo¬
rische Bedeutung von Essen erinnerte und zum
endgültigen deutschen Religionsfrieden ausrief, dem
die Union politisch den Weg bereiten helfen will .
Die Männer und Frauen — Massen des werk¬
tätigen Volkes zum großen Teil — , die zu Tausen¬
den vor mir standen , bekannten sich mit stürmischer
Bereitschaft zu diesem Ziel, Essen war Symbol und
Beispiel für den Willen des christlichen Volksteiles .

Wir sind uns aber klar darüber , daß das Be¬
kenntnis zum Wesen der Union, das jetzt von
einem großen Volkstell bei den Wahlen abgelegt
worden ist , erst das Aufzeigen der politischen

'
Auf¬

gabe bedeutet , die der Union obliegt . Es wird nun
an der Union liegen , dieses Wesen den Erwartun¬
gen des Volkes gemäß wirksam werden zu lassen.
Die große politische Einigung des christlichen Volks¬
teiles würde ein Strohfeuer bedeuten , wenn die
Union nicht den politischen Weg zu gehen wüßte,
der dem innersten Sehnen des Volkes entspricht .
Es ist unverkennbar, daß sein Verlangen nach
zwei Richtungen besonders stark ist : in sozialer
Richtung und in der Richtung der höchstmöglichen
Einheit des Volkes ,

Es kann wohl für niemanden mehr eine Frage
sein, daß die Notwendigkeit der Lösung des so¬
zialen Problems an erster Stelle steht . War diese
Einsicht schon aus der Erkenntnis des Arbeiter¬
schicksals in den letzten Jahrzehnten eine Notwen¬
digkeit , so ist die soziale Frage nach dem Zusam¬
menbruch des sozialen und nationalen Lügenge¬
bäudes des Nationalsozialismus noch mehr in den
Vordergrund getreten. Eine einzige Fahrt durch
das Reich , der Eindruck der Trümmer lassen - das
drängende Bedürfnis unseres Volkes nach Neubau
seiner sozialen Ordnung in schmerzlichster Deut¬
lichkeit erleben . Nur politisch und sozial Blinde
können annehmen, daß wir mit kleineren oder
größeren Reformen materielle und seelische Mas¬
sennot beseitigen können . Man muß auch nicht in
der Ostzone des Reiches leben , um zu begreifen ,
daß nur eine von Grund auf neugeschaffene So-
zialordnung der Masse des werktätigen Volkes
sinnvolle Gliederung, geordnetes — wenn auch
bescheidenes — Dasein und neue Lebenshofsnung
geben kann . Die Gesamtheit des werktätigen Vol¬
kes in der Ost- , West - und Südzone verlangt nach
einem sozialen Umbau von Grund auf. Wen das
Wort nicht schreckt — und es wäre gut, wenn der
Schrecken überwunden würde — der nennt diesen
Willen s o z i a l i s t i s ch, d e n n er istsozia -
listisch . Wer sich davor fürchtet , suche eine an¬
dere Bezeichnung , Wesentlich aber ist, daß wir , daß
die Union die Notwendigkeit einer entschlossenen
sozialen Haltung erkennt . Wesentlich ist , daß —
ob in Ost oder West oder Süd — die schicksalhafte
Frage , die Frage nach der gesunden Gliederung
der zum Teil erbarmungslos enteigneten Massen
nach ihrem Lebensrecht und ihrer Lebensaufgabe
im Mittelpunkt aller Politik zu stehen hat. Für
diese Neugliederung und dieses Lebensrecht müs¬
sen Opfer gebracht werden, vor allem von
denen , die noch etwas zu opfern ha -
b e n . Die Lasten des Ausgleichs werden bis an die
Grenzen des möglichen Herangehen ,

Neue soziale Basis und neue Gliederung sind
Grundlage für die nationale Erneuerung unseres
Volkes , Es kommt nicht von ungefähr, daß das
Wort „national " kaum mehr in dem Wortschatz
der Parteien vorkommt , die heute um die politische
Neugestaltung ringen. Mit keinem Wort ist wohl
je so viel Schindluder getrieben worden wie mit

dem Wort national . Im Namen des deutschen
Nationalgefühls sind die Verbrechen des Krieges
begangen , ist der Krieg selbst geführt worden.
Aber auch in der Vor-Hitlerzeit hatte das Wort
eine Bedeutung, die in den breiten Massen des
Volkes mehr oder weniger auf Ablehnung stoßen
mußte, Nationalgefllhl, Nationalbewußtsein erschie¬nen stark an Besitz gebunden. Im Gegensatz dazubetonten weite Kreise der Arbeiterschaft die inter¬
nationale Verbundenheit der Besitzlosen,Es hat den Anschein, als vollzögen sich auch da
Wandlungen. Wohin ich auf meiner Fahrt durchdas Reich kam, überall stieß ich bei den Massendes werktätigen Volkes auf eine tiesinnere Ver¬
bundenheit mit dem zerrissenen und gefährdetenBoden Deutschlands , Wenn die Sorge um Rhein,Ruhr und Saar aufklang, dann brach ein stürmi¬
sches Bekenntnis zur deutschen Erde durch . Ebenso
stürmisch war stets das Bekenntnis zur Einheit des
Reiches über Zonen und Ländergrenzen hinweg .Es ist ja keine Frage , daß die Zoneneinteilung in
Deutschland , das Fehlen jeder Zentralgewalt , der
alten deutschen Veranlagung zur Eigenbrötelei und
Absonderung Vorschub leistet . Wer aber diese Not¬
lage des Volkes benutzt , um alten Liebhabereien
einer eigenbrötlerischen Landesherrlichkeit nachzu¬
gehen . muß wissen, daß er die große Masse des
Volkes nicht hinter sich findet .

Die Notwendigkeit , den Ausgleich zwischen Ost -
und Westeuropa zu finden , entspricht nur der Not¬
wendigkeit , den Ausgleich im Innern zwischen den
verschiedenen sozialen und politischen Willensströ¬
mungen zu finden . Je stärker Deutschland den Aus¬
gleich im Innern zu schaffen sucht , mit anderen
Worten, je entschlossener es seinen sozialen Neu¬
aufbau in Angriff nimmt und damit seinen eige¬
nen Weg geht , um so größer kann der Dienst sein,
den das zerschlagene Deutschland Europa leistet .
Es wird diese Aufgabe nur erfüllen , wenn es nicht
in kleinliche Kirchturmspolitik verfällt, sondern
wenn es über alle Eigenbröteleien hinweg die
Einheit sieht. Da diese Einheit einem demokrati¬
schen Grundgefühl entspringt, kann sie nichts mit
übersteigertem Zentralismus zu tun haben. Den
Ländern und Provinzen wird ein gesundes Maß
von Selbstverwaltung ihres Schicksals Zuwachsen,
die sie im Geiste eines durch Leid und bittere Er¬
fahrung geläuterten nationalen Bewußtseins aus¬
üben werden . Wir verstehen unter diesem Bewußt¬
sein verantwortungsbereite Schicksalsverbunden¬
heit vor allem mit den Teilen des Reiches , die das
härteste Los zu tragen haben .

Nur in dieser geläuterten nationalen Ver¬
bundenheit seiner Stände und Landschaften kann
Deutschland seine ausgleichende Aufgabe im Kreis
der europäischen Völker erfüllen . Es ist eine Auf¬
gabe , die Selbstverleugnung. Mut und politischen
Weitblick verlangt . Es ist eine nationale und eine
übernationale Aufgabe zugleich. Es ist Dienst am
eigenen Volke, an Europa und an der Welt.

/Xu«-; 6er 6er 8KO.
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In der Periode zwischen zwei Weltkriegen habendie Kräfte des Hochkapitalismus und der Reaktion
versucht, den sozialistischen Konsequenzen der De
mokratie zu entgehen .

Mit dem Dritten Reich war durch die Zerschla¬
gung der politischen Kraft der arbeitenden Klasse,
durch das Fehlen demokratischer Willensbildung
und Kontrolle die entscheidende Voraussetzung für
die europäische Katastrophe gegeben . Das Versa¬
gen des deutschen Bürgertums und jenes Teils der
Arbeiterbewegung, der den klassenpolitischen Wert
der Demokratie nicht erkannt hatte, bildet den hi¬
storischen Schuldanteil des deutschen Volkes ,

Die unvermeidliche Folge der Diktatur war der
Krieg , der Zusammenbruch, die Zerstörung der
bisherigen Grundlagen des wirtschaftlichen , staat¬
lichen und kulturellen Lebens, Sie sind damit un
brauchbar für den Aufbau eines neuen Deutsch
lands geworden .

Die Sozialdemokratische Partei sieht ihre Auf
gäbe darin , alle demokratischen Kräfte Deutschlands
im Zeichen des Sozialismus zu sammeln . Nicht
nur die politischen Machtverhältnisse, sondern auch
ihre ökonomischen Grundlagen müssen geändert
werden,

I .
Das heutige Deutschland ist nicht mehr in der

Lage, eine privatkapitalistische Profitwirtschaft zu
ertragen und Ausbeutungsgewinne, Kapitaldivi¬
dende und Grundrenten zu zahlen. Die jetzt noch
herrschenden Eigentumsverhältnisse entsprechen
nicht mehr den sonstigen gesellschaftlichen Zustän
den und Bedürfnissen ,

Die Sozialdemokratie erstrebt eine sozial !
stische Wirtschaft durch planmäßige Lenkungund
gemeinwirtschaftliche Gestaltung, Entscheidung für
Ümfang, Richtung und Verteilung der Produktion
darf nur das Interesse der Allgemeinheit sein. Die
Vergesellschaftung der Produktionsmittel erfolgt auf
verschiedene Weise und in verschiedenen Formen ,
Es gibt für den Sozialismus keine Einförmigkeit
und keine Unfreiheit, keinen kommandierten Kaser¬
nensozialismus, keine Uniformität . Es gibt keine
sozialistische Gesellschaft ohne die mannigfaltigsten
Betriebsarten und Formen der Produktion , Der
Sozialismus will wirtschaftliche Selbstverwaltung
möglichst unter stärkster Beteiligung der Arbeiter
und Verbraucher.

II .
Die Sozialisierung hat zu beginnen bei

den Bodenschätzen und den Grundstoffindustrien,
Alle Betriebe des Bergbaus , der Eisen - und Stahl¬
erzeugung und -bearbeitung bis zum Halbzeug , der
größte Teil der chemischenIndustrie und die synthe¬
tischen Industrien , die Großbetriebe überhaupt sind
in das Eigentum der Allgemeinheit zu überführen.
Die Forderung des Genossenschaftsgedankens ist
nötig.

Eine grundlegende Agrar - und Boden¬
reform ist unter Enteignung des Großgrund¬
besitzes sofort einzuleiten Die Neuübereignung des
Großgrundbesitzes , seine Bewirtschaftung im bäuer¬
lichen, gärtnerischen und siedlerischen Einzelbesitz,
oder teilweise in genossenschaftlichen, bäuerlichen
Gemeinbesitz ohne eine die Wirtschaftlichkeit gefähr¬
dende Verstückelung sind notwendig. Das ist die
soziale Gerechtigkeit auf dem Lande, der endgülti-
gen Unterbringung von mehr Menschen , eine erste
Lösung der Flüchtlingsnot, der Förderung der Er¬
nährungslage des deutschen Volkes .

Der Klein - und Mittelbetrieb in Landwirtschaft,
Handwerk, Gewerbe und Handel hat wichtige Auf¬
gaben zu erfüllen. Die deutsche Wohnungs¬
wirtschaft bedarf Kraft zu öffentlicher Len¬
kung . Sie ist mit den Mitteln der Gesamtheit und
nicht nur von der von der Zerstörung getroffenen
Gemeinde zu betreiben. Der Lastenausgleich for¬
dert eine grundlegende, alles umfassende Finang-
und Währungsreform . Ein soziales Cxistenzmini -
mum muß gesichert werden. Die deutsche Sozial-
demokratie erstrebt mit ihrer Wirtschaftspolitikdie
ökonomische Befreiung der menschlichen Persönlich¬
keit.

IH ,
Die deutsche Sozialdemokratie sieht ihre politische

Aufgabe darin , die umstürzendenVeränderungen des
gesellschaftlichen Seins , die unvermeidlich sind, in
das politische Bewußtsein der Massen zu übertra¬
gen und die Mehrheit des Volkes für den Sozia¬
lismus zu gewinnen. Cs gibt keinen S o z i a -
lismus ohne Demokratie , ohne die Frei -
heit des Erkennens und die Freiheit der Kritik . Es
gibt aber auch keinen Sozialismus ohne Mensch¬
lichkeit und ohne Achtung der menschlichen Persön¬
lichkeit. Die deutsche Sozialdemokratie lehnt jeden
Rückfall in totalitäres Denken und Handeln
entschlossen ab ,

IV.
Auf dem Gebiet der Staats - und Verwaltungs¬

politik erstrebt die Sozialdemokratie die Demokra¬
tie, die getragen ist von der Mitbestimmung und

Mitverantwortung aller Bürger . Sie will eine Re¬
publik mit weitgehender Dezentralisierung und
Selbstverwaltung , Die Verwaltung muß von unten
her reformiert werden. Das Volk, repräsentiert
durch seine Parteien , bestimmt die Aufgaben und
Ziele der Verwaltung,

Keines der heutigen Länder und keine der heu¬
tigen Provinzen darf sich in ihrer Existenz und in
ihrem Umfang als garantiert ansehen . Es gibt
keine ausreichende geschichtliche Legitimation gc -
gegenüber den Notwendigkeitender Gegenwart,

Alle Staatsbürger sind ohne Ansehen des Her¬
kommens , des Glaubens , der Rasse oder des Ge¬
schlechts nach Maßgabe der Gesetze und entspre¬
chend ihrer Befähigung und ihrer Leistung zu den
öffentlichen Äemtern zuzulassen . Alle Bürger müs¬
sen vor dem Gesetz gleich sein. Mit der Glaubens¬
und Gewissensfreiheitfür alle , Trennung von Kirche
und Staat , wird den Kirchen und allen Weltan¬
schauungsgemeinschaften die Möglichkeit gegeben ,
die ihnen eigenen Aufgaben zu erfüllen . Niemand
soll verpflichtet sein, seine religiöse Ueberzeugung
zu offenbaren.

Das allgemeine Schulwesen ist öffentlich , die
Schulen sollen die Jugend frei von totalitären
und untoleranten Anschauungen erziehen im Geist
der Humanität , der Demokratie , der sozialen Ver¬
antwortung und der Völkerverständigung. Allen
Deutschen stehen die Bildungsmöglichkeiten allein
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entsprechend ihrer Befähigung offen . Sie sind un¬
abhängig von Bekenntnis, Staat und Besitz .

Es ist ein einheitliches Arbeitsrecht
zu schassen . Jedem Bürger soll die Möglichkeit ge¬
geben werden , durch Arbeit seinen Lebensunterhalt
zu erwerben. Soweit ihm angemessene Arbeits¬
gelegenheit nicht nachgewiesen werden kann , hat er
Anspruch auf Lebensunterhalt. Jedem wird die
gleiche Möglichkeit für seine Berufswahl und Be¬
rufsmöglichkeit gegeben . Jeder hat das Recht und
die Pflicht, seinen Lebensunterhalt durch Arbeit zu
erwerben.

Die Vereinigungsfreiheit ist zu gewährleisten. Zur
Vertretung der Jnteresfen der Arbeitenden in den
Betrieben sind Betriebsräte mit weitgehenden
Rechten zu bilden .

Das Fürsorge- und Gesundheitswesen ist eine
öffentliche Angelegenheit, Es soll eine einheitliche
Sozialversicherung geschaffen werden. Die Opfer
des Kriegs und der Diktatur haben Anspruch auf
ausreichende Hilfe ,

V.
Die deutscheSozialdemokratieanerkenntdie Pflicht

zur Wiedergutmachung im Rahmen der wirtschaft¬
lichen Möglichkeit des deutschen Volkes , Sie ist für
die Bestrafung der Schuldigen und der Kriegsver¬
brecher , Sie erstrebt die Eingliederung des neuen
Deutschlands in die neue internationale Organisa¬
tion der Völker .

Die Sozialdemokratie erhebt den Anspruch auf
die Erhaltung Deutschlands als eines nationalen,
staatlichen und wirtschaftlichen Ganzen , Nur
dann wird sie den Kampf gegen neu erwachenden
Nationalismus mit Erfolg führen können . Die So¬
zialdemokratie weiß, daß die Periode der unein¬
geschränkten Souveränität der Einzelstaaten vor¬
über ist. Die deutsche Sozialdemokratie erstrebt die
Vereinigten Staaten von Europa ,
eine demokratische und sozialistische Förderatftn
europäischer Staaten . Sie will ein sozialisti .
sch es Deutschland in einem sozialistischen
Europa .

Sozialismus ist nicht mehr ein fernes Ziel Er
ist die Aufgabe des Tages . Die deutsche Sozial¬
demokratie will nichts sein als eine Partei unter
anderen Parteien , sie will sich aber auszeichnen
durch die Richtigkeit ihrer Erkenntnisse , durch die
Klarheit ihrer Politik und durch die Wirksamkeit
ihrer Maßnahmen .

Ein solches allgemeines EedankenfieLer bat es noch
nie gleichzeitig auf der Erde gegeben. Wir müssen
die Furchtbarkeit der Entscheidungen tragen. Die neue
Freiheit, die neue Welt zieht nach ihren Gesetzen ,
nicht nach dem Ausschrei quälender Ungeduld herauf .

Luxev Öiesel (1934)

Okkener Kries
an alle 80 -üaIäemoIcrateil unä Kommunisten in voutsehlanil

Die kommunistische Partei Süd¬
württembergs veröffentlicht hier den nach¬
stehenden offenen Brief, mit dem sie sich iden¬
tifiziert:

GenossinnenundGenossen !
Seit dem Zusammenbruch des Naziregimes ist

ein knappes Jahr vergangen. Aber schon sind die
Maulwürfe der Reaktion und des Militarismus
wieder dabei , die kaum begonnene Aufbauarbeit zu
stören und zu unterwllhlen. In vielen Teilen Deutsch¬
lands versuchen sie unter demokratischer Tarnung
und selbst durch das Einschleichen in demokratische
Parteien ihre alten Machtpositionennach und nach
wieder zu beziehen . Monarchistische , völkische und
separatistische Parteien sind bereits wieder offen auf
dem Plan ,

Die Nazisten sind immer noch geheim am Werk
und bedrohen Träger und Einrichtungen des demo¬
kratischen Neuausbauwerks, Die Hintermänner der
Nazis , Kriegsinteressenten und Schwerindustrielle,
sitzen vielerorts in den Leitungen der Wirtschaft
und suchen ihre alten Vormachtstellungen wieder
herzustellen .

Der nazistische Ungeist ist keineswegs tot. Seine
Träger aus der Vergangenheit benutzen die wirt¬
schaftliche Not, um für das Ergebnis des Hitler¬
regimes die aufbauenden Kräfte Deutschlands ver¬
antwortlich zu machen .

Die aufkommende Reaktion beginnt dasselbe ver¬
brecherische Spiel wie nach 19l8, Sie will die demo¬
kratischen Freiheiten erneut mißbrauchen, um die
Demokratie zu erdrosseln .

Kaum ist der Schlachtenlärm verhallt, kaum ist
die Freiheit neu geboren, und schon müssen wir
unsere warnende Stimme gegen die Gefahr der
heraufziehenden militaristischen und großkapitali¬
stischen Reaktion erheben !

Diese tödliche Gefahr für Deutsch¬
lands Zukunft kann nur durch eine
starke und geschlossene Arbeiterbe¬
wegung abgewendet werden .

Die Fortsetzung des Konkurrenzkampfes in der
deutschen Arbeiterbewegung würde die zukünftige
Entwicklung Deutschlands zwangsläufig in die glei-
chen verhängnisvollen Bahnen lenken wie in den
Jahren nach 1918.
Sozialdemokraten und Kommunisten !

Das Gute der Vergangenheit wird nicht verleug¬
nst, wenn Ihr Euch freimacht von den Nachwir¬
kungen eines dreißigjährigen erbitterten Bruder¬
kampfes , Wer die Verpflichtung für die Zukunft
fühlt, muß den Mut haben, aus den Fehlern der
Vergangenheit zu lernen. Aus der Vergangenheit
kommen die Hemmungen, die Euch hindern, die
Einheit zu schaffen. In Ser Zukunft liegen die Auf¬
gaben, die unsere Einheit erfordern. Darum reicht
Euch die Hände zu ehrlicher Zusammenarbeit im
Dienste des demokratischen Neuaufbaues!

Was Euch eint , ist stärker als alles, was Euch
trennt ! Ihr alle wollt den Geist des Krieges in
Deutschland vernichten und Deutschland wieder zu¬
rückführen in die Familie der friedlichen Völker !

Ihr alle wallt die Einheit Deutschlands und einen
schnellen Wiederaufbau unseres zerstörten und zer¬
rissenen Vaterlandes !

Ihr alle wallt die antifaschistisch - demokratische
parlamentarische Republik!

Ihr alle wollt das Große nud Gute der deutschen
Kultur bewahren und es in demokratischer Freiheit
und zu neuer Blüte entwickeln !

Ihr alle wollt den sozialen Aufstieg aller Werk¬
tätigen , ihr wirtschaftliches Mitbestimmungsrecht
und den Sozialismus !

Für diese gemeinsamen Ziele laßt uns gemein¬
sam kämpfen !

Zu dieser Zusammenarbeit streckt die Sozialistische
Einheitspartei Deutschlands ihre Hand aus , Schloat
ein ! MachtdemVruderkampfein Ende !

Die vor uns liegenden Aufgaben ertragen keine
unfruchtbaren Auseinandersetzungen mehr. Wir
müssen vorwärts zu einer gemeinsamen Politik und
Arbeit, den Blick auf die Schicksalsfragen unseres
Volkes gerichtet .

Das ganze schaffende Volk, alle Kräfte des Frie¬
dens und der Freiheit müssen sich zusammenfinden!

Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands ist
zur vorbehaltslosen Zusammenarbeit mit allen
Kommunisten und Sozialdemokraten bereit und
tritt für die Schaffung der antifaschistisch-demokra¬
tischen Einheitsfront überall in Deutschland ein .

Ergreift die Initiative zur Bildung von Ein¬
heitsfront - Ausschüssen ! Eure Einheit
wird die antifaschistisch-demokratische Einheit stärken !

Schafft gemeinsame Arbeitsausschüsse der
beiden Arbeiterparteien zur engsten Zusammen¬
arbeit bei der Lösung aller praktischen Tagesauf¬
gaben !

Bildet darüber hinaus überall dort, wo die er¬
forderliche Uebereinstimmung erzielt ist , gemein¬
same Organisationsausschüsse zur Vereinigung bei¬
der Arbeiterparteien in der Sozialistischen Einheits¬
partei Deutschlands !

Weder sektiererische Tendenzen bei einzelnen
Kommunisten noch parteiegoistische Empfindungen
bei einigen Sozialdemokraten dürfen das Tempoder Einigung hindern.

Die Zwietracht muß sterben , damit
Deutschland lebe !

Wir haben Euch das Beispiel gegeben . Der Ver¬
einigungsparteitag der Sozialdemokratischen Partei
und der Kommunistischen Partei zu Ostern 1946 in
Berlin hat den Auftrag erfüllt, den die Geschichteder politisch zerrissenen deutschen Arbeiterbewegung
stellte.

Ein Jahr nach Kriegsende und nur wenige Tage
nach der Vereinigung sah Berlin am 1 , Mai eine
Manifestation der schaffenden Bevölkerung von bis¬
her nicht erlebtem Ausmaß , Rund 500 000 Män¬
ner, Frauen und Jugendliche demonstrierten unter
dem roten Banner für die alten Maiforderungen,für Völkerfrieden und für den Achtstundentag , aber
auch für die Einbeit der deutschen Arbeiterbewegung.Cs war nach Beendigung des Hitlerregimes die
erste große elementare Willensäußerung der Ar¬
beiterschaft , die , zum Aufbau bereit und eines 30 -
jährigen Vruderkampfes müde , begeistert das Werk
der politischen Einigung der deutschen Arbeiter¬
bewegung begrüßte. Wie ein Mahnruf erscholl über
ganz Deutschland das Lied :

„Brüder , in eins nun die Hände !"
Sozialistische Einheitspartei Deutschlands

Oer parteivorskand
Berlin , den 7, Mai 1946
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k7V0 und
>Vss vsrstsbt msn unter äisssn so okt in

lisn Leitungen -wisüsrkskisiiöeil Legrikksn?
Oss Wort UbIO können »ick üiöjsnigsn , öle
oinicssrmsüsn der engliscksn 8prscks inäcktig !
sind , sckon erklären : United I<stions Orgsni- >
sstion , d , k . Lund der Vereinten blationsn, Oer !
sckwsirsri»cks Lundssrst petitpisrrs ssgte : "
„Die UbIO ist die lebendigste Lkrnng des Völ¬
kerbundes . 3sin Vsrsckv/inden läüt sn dss
Veirenkorn denken, dss sterben inuü , um
drückte ru tragen.

" — UIVPP -^ will ssgen :
United blstions pelisk snd peksbilitatron -^d-
ministrstion. llilts - und VVisdsrsukbsuorgsniss -
tion der Vsnsintsn blstionsn, wobei ru ksack-
ten ist, dsü dss Wort psksbiiitstion Wisder-
sinsetrung in slte psckts und >Kc!ministrstion
suck llsndbsbung und varreickung keiüt .
10 000 käsnscken sind kür dis Ubipp - .̂ tätig .
Ts bändelt sieb um dis grollte internationale
Kotkilkssinricktung, die es je gegeben bst . Die
Wksmsönskmsn in Oeutseblsnd bssckrsnksn
sick suk dss Vsrsntwortungsbsreick, dss unter
der Uebersckrikt ,,8onderprojskts — Ver -
sckisppts Personen in vsutscklsnd " suk ikrsm
Programm stskt. -kuck veutscke , die von Cla¬
ris verfolgt wurden , werden von der blblltR-k
betreut . Sie unterkält 1000 bagsr in Oeutsck -
Isnd . Jede» bager ist eins Kleins Stsdt mit
eigenen Handwerkern , ja ein bager dssitrt eine
Ssikenksbrik . kvlekrsrs unserer Universitäten
ksbsn mit der Uklpp^. sin Abkommen , dsll
10 Prozent der UörsrpILtre verscklspptsn Per¬
sonen sinrursumsn sind . In Ivlüncksn bsstekt
eins eigens Universität kür Vsrscklsppte. Vlit
blockdruck arbeitet dis Ilkdp.It/k sn der 8s -
kebung der jetzigen kebsnsmittelnot in aller
Welt . Wenn sie in diesem dskr suck nickt
alle ikrs Pläne in dis Wirklickkeil umsstren
ksnn, dsnn wird es ikr bestimmt gelingen,
ddsnscksnledsn vom lode ru erretten , und dss
ist ikr Ziel .

ver ilukbs « ävs vandverks im Lrvk ksi «

Oer Hvpksnksu in unseren Läugemeinden
Osgenübsr krüksren dskrsn kann keuts von

einem sigsntlicken Hopksnsudau bei uns nickt
mskr die peds sein. 8ckon vor 1939 wsr der
Idopksnsndsu in den Oemsindsn käötringsn ,
Unter - und Obsrjettingen usv . kein
lbsuptsrwsrbsrwsig. kdur alte blopksnbauern
pflegten nock mit Leduld und klebe ikrs ws-
nigen k-lssten - und Oisktsnlagsn . /kls dieser
lstrte Krieg bsgsnn , vsrsckvrsnd gsnsu wie ru
Beginn dss ersten Weltkrieges ein kdopkeagsr-
tsn nsck dem andern . Ts wurde im Uopken-
wald licktsr. kbskr blopksngärtsn gibt es nock
im Lsbist dss Wsggentale» und jenseits dss
Idscksrs bei pottenburg.

Tür dis kommenden Trrsugungsjskrs wird
im bbopksndsu nstürlick die Trage der blotwen -
digksit entscksidend sein . Tins k-löglickkeit
2 ur blsusnlsgs von Hopfengärten ist
vorerst sbsr nickt ru srssksn . Ts ksklte rckon
im vorigen Herbst sn den nötigen Spritrmittsln
und klstsiislisn , dis man rum Hopfenanbau
benötigt. Wa » in unserer Zeit einmal sn
Ackerland, käoknkeld oder Wiese umgswsndslt
ist , wird vorläufig weiter in diesem Zinns um-
gstrisbsn werden müssen.

ver bbopksnmarkt wsr in normalen / eiten
krsilick sckon ein gewisses „Lssckäkt "

. 8prickt
msn sbsr mit sltsn Tlopkenbsusrn , rsigsn sick
suck keuts nock oder sckon wieder kokknungs-
volls -Kusblicks . Trüksr wsr in einem guten
bbopksnjakr Llück und 3egen in einer Le-
msinds . Oer plsusksltungskond wsr gefüllt. Wer
einige Zentner Klopfen ernten , abkükren und
gut verkaufen konnte, Katts immsrkin einen
wirtscksktlicken Oroüksmpk gewonnen. Oute
Hopfenernten msckten den Tauern wirtsckskt -
lick gesund und das rsigte sick dann suck
wieder im Handel und in der Industrie . 8o gs-
ssken , ist es keineswegs ausgsscklosssn , daö
sick in den näcksten dskren ein erneuter und
intensiver Ilopksnbsu in unserer Legend reigsn
wird .

klsckrlckten aus klsgold
Oer in weitem Umkreis bekannte Tsckts-

snwslt Zeller , geb . 1880 in 8ckrsrkeim, Kreis
Tllwangsn, und seit langen dskrsn in klsgold
erkolgreick tätig, ist bei einer visnstvsrricktung
in "Tübingen plötrlick versckiedsn.

Oss -k.mtsgsricktsgebäuds ist nun kreigs -
gsdsn . Oss /kmtsgerickt soll demnäckst wieder
eröffnst und mit einem eigenen kicktsr besetrt
werden.

Oer völlige Zussmmenbruck msckte suck
beim Handwerk eins Keorgsnisstion notwen¬
dig . Unter ksitung von Tspsriermeister Lall -
msnn wurden die 4? Innungen des Kreises
neu russmmsngsksütund neue kommisssriscks !
Obermeister bestimmt . Allgemein galt es , dss
wirtsckaktlicks Lksos ru klären und dis nock ,
vorkandsnen Rokstokke ru erksssen . vis Trage >
der Kfstsrislbssckafkung , ersckwsrt durck dis ^
Zonengrenzen , trst in den Vordergrund . Hier ^
scksltsts sick der Krsisinnungsmeistermit Tr- l
folg ein und konnte dringend notwendige klate-
rislien kür dis Handwerker dss Kreises bs- §
sckskksn. Inrwiscksn wurde der Kreis Lslw
von der Osuwirtscksktskammsr Ttuttgsrt los¬
gelöst und wie krüker der TIandwerksksmmer
psutlingsn rugstsilt . Seim Krsisinnungsver-
bsnd sls gssckäktskükrendsm Teil der Innungen
mskrts sick der ^.rbsitssnksll dsträcktlick. 8e-
sonders wicktig wsr dis klsuordnung dss Tskr-
lingswsssns . Osmit russmrnsnkängsnd wurden
die in den meisten Hsndwsrksdsrufsn im Lpril
und kksi durckgskük

'rtsn Oessllsnprükungen in
dis IVsge geleitet . Ts sind Vorbereitungen ge¬
troffen um im Tlsrbst k-leisterprükungsn sdru-
kslten . Oie Vorbsrsitungskurss sind rum Teil
sckon im Lange wie r . 8 . in /kltsnstsig , wäk -
rend in Lslw , k-lsgold und dlsusndürg in Kürrs
kismit ru rscdnsn ist . Vorsussstrung kür dis

Tintrsgung in dis Hsndwerksrolls ist dis abge¬
legte Kleistsrprükung .

8sitsns dss Kreisinnungsverdsndes wurden
srkogreicks /Knstrsngungsn rur Versorgung des
Handwerk » mit Lsrdid , kläkmitteln , Tedsr , Ti-
ssn , Test- und Zperislbsnrin gemsckt Tsrnsr
ist es gelungen, für dis notleidende Bevölke¬
rung kkstrstrsn ru dssckskksn . Lrkrsulick ist,
dsö die Zuweisung eines regelmLÜigsn Tissn -
kontingentss sicksrgestsllt werden konnte.
Oie 8ckukmscksr ksbsn sine erste Zuweisung
an Tsdsr kür kspsrsturen erkalten : dis Zu¬
weisung kür dss rwsite Visrtsljskr sollen sie
in Kütrs erkalten , wobei ein gröberer Posten
Lummibssoklmatsrisl ankällt . -luck sind kür
dis Kolsverarbeitenden Betriebs in Kürrs Tlolr-
»cksins ru erwarten .

Oss wicktigste aller Problems ist dis Be¬
seitigung der V/irtscksktsgrsnrsnrwiscksn den
Zonen ; erst dsnn können wir Kokken, dak dis
Tsgs des TIsndwerks wie der gesamten V/irt -
sckskt eins bessere werden wird .

-kdscklisüsnd dsrk gesagt werden , dsü trotr
aller bestellenden 8ckwierigksitsn dis Tück -
tigkeit und /Ausdauer unserer sckwädiscksn
Handwerksmeister sick durcksstren und den
alten 8str wieder bswskrksitsn wird : Oss
Handwerk kst goldenen Boden .

wagoläer Kemvillüvlragsn
vis 8tsdt KIsgold kst unter den Krisgs -

ersignissen msnckss ru leiden gsksbt und
wendet dem -kukbsu ikrs gsnrs -Aufmerksam¬
keit ru . Ikrs Türsorgs erstreckt sick sbsr suck
suk dis rurückgskskrten 8oldstsn und Kriegs¬
gefangenen, dis wieder ins Berufsleben singe-
gliedsrt werden müssen , vis Zckwsrbsscks-
digtsn ksbsn dss erste / lnrsckt suk Unterbrin¬
gung in einem geeigneten Berufs . Beksnntlick
erkalten dis Trauen von Kriegsgefangenen und
Vermiüten keinen Tsmilienunterkslt mekr ,
suck dis Tlücktlings nickt , sn dis 8tslls des¬
selben ist dis blotunterstütrung getreten, dis
dis 3tsdt vor suLerordentlicke-kukgsbsn stellt.
Bürgermeister und 8tsdtpflsgsr legen groben
Wert dsrsuk , dsö bei in ^ ussickt genommenen
Projekten dem finanziellen Tsistungsvsrmögsn
der 8tsdt Tscknung getragen wird . Tin Oebsr -
blick über das pscknungsjskr 1945 läkt nun
erkennen, ds !l sick dss 8tsusrsukkommen
gegenüber 19-14 bedeutend gesenkt kst . Oie
Lrundstsuer ist gleick geblieben, dagegen sind
dis Anteils sn der Lswerdsstsusr sskr stark
rmrückgsgsngsn. Lsnsue Zsklsn können nock
nickt angegeben werden. Os Klsgold immer
sckon eine starke Besatzung kstts , sind dis
Bssstrungskostsn nstürlick nickt gering. 8is
werden eigens vsrrscknst . Tis Tnde -Kpril kst
dis 8tsdtkssss über 300 000 Tk-l sn Lesstrungs-
kostsn susbsrsklt . Tin Ususksltsplsn kür 1946
kann nur vorläufig ausgestellt werden . Trat?

der vielen -Kuskälls wird es möglick sein, okns
I Trkökung der Lrundstsuer kür dss Bscknungs-
>jskr 1945 durckrukommsn . Os mit einer wei -
, tsren Verminderung der Lewsrbsstsusr kür
: 1946 2U rscknsn ist , muö eins Trkökung in

-kussickt genommen werden.
I Klittsl kür dis ltückkükrung sn bestsksnde
! Tücklsgsn sind kür 1945 und 1946 nickt vor -
I ksndsn. Dagegen ist suck keine Trkökung
! dss 8ckuldsnstsndss der 3tsdt eingstretsn, dis
! Zckuldsntilgung gebt unverändert weiter. Im
Lsstsnd des Vermögens sn Lebsuden, Lrund -
stücken ,

"Waldungen und Kspitslisn kst sick
sine ^ endsrung nickt ergeben.

Oss 3ckulwssen ist in blsgold durcksus ge¬
ordnet . Oie 8tsdtvsrwsltung ist bsmükt , suck
trotr aller 8ckwers der Zeit den /knkordsrun-
gsn , dis dis 8ckulsn stellen, weitgsksnd Ksck -
nung ru trsgsn . Oie Volkssckuls wurde bereits
sm 15 . 10 . 1945, dis Odsrsckuls sm 15 . 11 . und
die Trsusnsrdeitssckuls sm 1 . 10 . wieder er¬
öffnst. Tstrtsrs ist r . T. im krüksren Obersmts -
gsdsuds und r . T . im „Wsldkorn" untsrge-
drsckt . blsckdsm nun drei 8ckulksuser von
der Bssstrungskekörds kreigsgebsn sind , Kaden
sick suck dis Itsumverkältnisss gebessert, so
daü suck dis gswerblick-ksukmsnniscks Beruks -
sckuls , sn deren 8pitrs Lswerbesckulrst
Kepplsr in ^.ltsnsteig stekt, mit Beginn dss
neuen 3ckuljskrss ikrs Pforten wieder eröff¬
nen konnte.

Wandelnde Lkronlk des Orts . . .
In unseren 8ckwsrrwsldgsmsindsn spielt

eins Person eins vislksck verkannte Polls : der
Büttel . Oss Wort scksint es nur in der Volks-
spracks ru geben, vergsblick suckt msn es in
smtlicksn Xuslassungen. vis Lsmsindeordnung
kennt kein Wort „Büttel "

, aber um so popu¬
lärer ist es im Volksmund . In der Omgsngs-
sprscks dss 1-sndss kürt msn es mitunter sogsr
öfter , sls dss einem lieb ist . Oder etws nickt ?

Was ist nun der Büttel unserer 8ckwsrr-
wsldgsmsindsn ? Ksck einem guten dsutscksn
Würtsrduck vsrstskt msn dsruntsr einen
klsnn , der sorussgen „Klädcksn kür slles " ist.
Wir wissen es suck okns smtlicks Oskinis -
rung : er ist eins Amtsperson , sin Diener
der Lsrnsinds, der -Kmtsdisnsr . lind kisr ksnn
singescksltst werden, dsb es nickt nur in un¬
seren 8ckwsrrwsldgsmsindsn sckon Büttel ge¬
geben kst , dis dem Ortsvorstsker gleickru-
sckten wsrsn . dedenkalls ist es bei uns im
Lckwsrrwsld, und suck im Läu , so , dsb der
Büttel sin wicktigss Bindeglied, gswissermsLen
den Verbindungsoffizier rwiscksn Bürgsrmei -
stsrsmt und Bürgsrsckskt dsrstsllt.

Ts gibt Zweifellos Lsmsindsn im 3ckwsrr-
wsld , in denen der Büttel der Vertrauensmann
beider Parteien ist, der Ortsrsgisrung und der
psgisrtsn , Om solcks Lsmsindsn ist es gswib
nickt scklsckt bestellt.

K4sn wsiü sbsr suck , dsü der Ortsbüttel

vislksck so sin 8tück lebender Lkronik einer
Lsrnsinds dsrstsllt , eins Lkronik , dis sick aus¬
kennt in sllsn örtlicken Dingen , nickt nur , wss
dis 3trsüsn- und bsulicksn -lngslsgsnkeitsn
angskt, sondern suck wss dis -Vngslegsriksiten
der Tsmilisn, deren toten und lebenden Lesitr ,
inneres beben usw. bstrikkt .

Ond wss nun dss ökkentlicks beben in der
Lsrnsinds bstrikkt , ds ist der Büttel unserer
8ckwsrrwsldgemsinden stets gut im Bild , ja er
weik okt mskr als der kockwokllöblicks Ls-
msindsvorstsnd und dss Lsmsindskollegium
selbst. 8ckon msncker, nsmsntlick msncksr
neu gswsklte und von auswärts rugerogsns
Bürgermeister wäre sckon okt sskr in blöten
gewesen , wenn nickt sein Büttel ikrn in seiner
Tigsnsckskt sls wandelndes blackscklsgswsrk,
Orts - und Tlurplsn bereitwillig kstts bsisprin-
gsn können . Oer Büttel im 8ckwsrrwsld ist
eben dis Ortsckronik .

Viels sckimpken über ikn , wenn er nickt
dss tut , wss sie wollen, viele bstrscktsn ikn
sls ein notwendiges Osbel und scksuen gsr gs-
ringsckätrig suk ikn ksrsb . LswiL nickt jeder
Büttel ist dss Ideal eines solcksn, sbsr , wss
ein rsckter Büttel ist , suk den psüt der wokl-
gssstrts , nsck grisckisckem lvlustsr von einem
Bürgermeister einer 3ckwarrwsldgsmsinds ver-
kaüts Vers, der slles dss anerkennt und ru-
ssmmenkaüt , wss der Büttel ikm und der Ls-
msinds ist:

Von sllsn gsksnnt und gskürcktst von
msncken,

emsig vom Klorgen bis spät in die blsckt,
tücktig im psden und mskr nock im . «

3ckwsigsn ,
wissend der Dinge vielfältig gestaltete ZskI,
wandelnde Lkronik de » Orts , die jedem Le-

sckeken
nsckgskt und es verwakret in treuem Le-

däcktnis ,
Ordner und beiter im Lleickmsö dss länd-

licksn dakrss ,
Kenner der klenscksn, Tiere und Pisrkung,
Träger ungeräklter Botsckakt von Lensra¬

tionen,
weise im Tortsckritt , treu dem Bswskrtsn

vergangener Zeiten :
Das ist mein Büttel ! — Tin Vlsnn , dem ru

danken
ick nimmer mick scksus , und dem die Ls-

msinds
suck freudig wokl spendet Dank , Tkrs

und Preis !

Oer -kukdau der Lewerkicdakten im Kreis Lslw
Wie der Herr Louvernsur, Lommandant

Trönot . in der letzten v !enstvsr,ammlung
der Bürgermeister unseres Kreiser mitteilt«,
msrsckiert der Kreis Lslw mit 23 Lewsrksckak -
tsn sn der 3pitrs aller Kreise der krsnrüsiecksn
Zone . Weitere Lswsrksckaktsn sind in der Bil¬
dung begriffen. Oie Zustimmung der klilitär-
bekörds vorausgssetrt, werden sm 6 . ? . 1946
in blsgold allein vier Lswsrksckskten ge¬
gründet : Tin Verband ökksntlicker Betriebe , ein
-kngsstslltsnvsrbsnd, ein Tsxtilarbsitsrverband
und sin lvlstsllsrbeitsrvsrdsnd. vis sugenblick-
lick durck die Presse gebende klitteilung, dsü
es im gesamten krsnrösisck besetzten Lebtet
163 Lswsrksckskten gibt , wird sckon übsrkolt
sein. Vas Osuptriel der krsnrösiscksn Verwal¬
tung in der Lssstrungsrone ist die vemokrsti-
sierung Osutscklsnds. Tines der klittsl kisrru
ist dis Bildung von Lswsrksckskten. Oss Osupt-
prin/ip bei der Bildung der Lewerksckskten ist
die absolute Treikeit . einer Lewerksckskt sriru-
gskören oder sus ikr susrutretsn. vis Lswsrk-
scksktsn ksbsn nur dis bsruklicksn Interessen
ikrer kvlitglisdsr wakrrunskmsn, jede anders
Tätigkeit ist iknsn untersagt.

pkorrdsim erstekt neu
8ckon ksussn wieder 43 000 klsnscksn in

den wenigen Häusern der 3tsdt pforrkeim .
Viels , dis rurückkskren möckten, finden nock
keine Ontsrkunkt . Indessen bemüken sick dis
sukbsuwilligen Kräfte , das sckwsre bos der
krüker so bstrisbssmsn 8tsdt ru mildern und
dss Lssckäktslsben in Lang ru bringen , vis
Trümmerbsseitigungsckreitet gut kort , die In-
stsndsetrungssrbeiten werden eifrig betrieben,
vis Tirmsn ksbsn ikrsn Betrieb in kleinem
und kleinstem Umfange sukgsnommsn . -Wck
dss kulturelle beben neigt -knsstns. vis 8tsdt-
plsnung stellt die Verwaltung vor rissige -4.uk -
gsbsn . Ts wurde kierüber bereits sn dieser

, 8tslle ksricktst. Vas Instsndsstrungssmt kst
> ein groönügigss pspsrsturprogrsmm susgssr -

bsitst . black demselben sollen bis Tnde des
dakres 3000 Woknungen ksrtiggestsllt sein . Oie
biilitärrsgisrung kst nwei Bsuprogrsmms, dis
3cksden dis nu 60 pronsnt erfassen, genekmigt.
I-iskrsre Tirmen srbeitsn bereits in nwei 8ckick-
ten sm Wiedsrsukbsu. Vier 8ägewerks sind
susscklieülick mit der Uolnliskerung kür dis
8tsdt bsscksktigt. Weiter kst die klilitärregis-
rung , kslls dss Programm durckgekükrt wird ,
den -kukbsu der Zckmuckwsrsnindustriein -kus-
sickt gestellt . 8o strebt pkornkeim wieder mit
kvisckt sns bickt dss bebsns und ikr Wille,
sick neben der „Pforte des 3ckwsrnwslds wie¬
der einmal „Wsltplstr kür 8ckmuck " nennen
nu können, ist nickt geringer! mko .

bsuge getrunken und gestorben
Tin sscks dskre alter dünge in 8uln s . T.

wsr der bleinung, dsü , wenn msn bsugsnbrs-
nsln essen könne, msn ebensogut suck bsuge
nu trinken imstande wäre . 4-1so trank er bsuge,
wurde nstürlick krank , lsg fünf Wocken nu
Hause und wurde dsnn in dis Klinik nsck Tü¬
bingen gsbrsckt, wo er leider nickt mekr ge¬
rettet werden konnte , ^.m Tsge , sls er beerdigt
wurde , trsnk sin anderer klsnn bsuge . klsn
wsr in diesem Tsll vorsicktigsr und brsckts
ikn gleick nsck Tübingen , wo er nock sckwer

Tsmi >isnn »etii't«:k1sn
Oje 6edurt Ulrer rweltea Tocdter

Beidi neigen in dankbar . Trends
an : Trida Kioritr , ged . Sckeckin -
gsr , Kiartin Kioritr . Lalw , den
20 . « ai I94K .

Ueusnbürg,4Vürtt ., blai 1946.
Uack langem Warten , dock
immer kolkend auf ein Wiedsr -
ssksn , erkislten wir die un-
ksüdars Uackrickt , daö mein
lieber , unvergeklicker klann ,
stets treusorgender Vater , lie¬
ber 8okn , Sckwiegersokn , Bru¬
der , Sckwsger und Onkel

krttn Sückler
am 30. 8spt . 1945 im kernen
Osten gestorben ist . In tiekein
Sckmsrn : vis Oattin : Bise
Lückler , ged . Blaick , mit Kin¬
dern Ilse und kkargrit sowie
alle ^ ngskörigen .
Tiauerksier kindet am pkingst-
montag , den 10 . .luni 1946 ,
nackmlttsgs 2 tldr , in der Tv.

statt .

-1- !anderle , 31 . kiai 46.
Danksagung .

Tür alle bled « und Teilnakme .
die wir beim Heimgang und
Begräbnis unseres lieben Tllt-
scklakensn

Jakob Sinder
erkskrsn durkten, sagen wir suk
diesem Wegs unseren kerr -
iicksten v - nk . Oie trauernden
Hinterbliebenen : Trau Trida
Binder , dis Lökne : Jakob Bin¬
der mit Trau, 4lb « rt Binder ,
dis Tocktsr : Tlis « Bauer , geb .
Binder , mit Tamllie .

Birksnkeld , 3l , klar 1946,
kleinem lieben Kkann , trsnbs -
sorgtsn Vater , Bruder , 5ckwis -
gersokn und Sckwager

Brnst Sesger , Ooldarbeiter ,
war nur Kurses Olück besckis -
den , dis Seinen in der Heimat
wieder ru ssken , Ueimgskebrt
am 1. 4 , 1946 ging er kür im¬
mer von uns am 25 . 5 . 1946.
Tür alle Beweise inniger TsU-
nakme sagen wir kerrlicken
Dank . Besonders kür dis trost -
reicken Worte des Herrn kksr-
rsrs , kür den erbebenden Oe -
sang des Sängerbundes , kür
den klackruk der Bstriebskük -
rung und Bslegsckakt der Tir-
ma Trust Vollmer , kür dis
vielen Krsnr - und BIumsn -
spenden und kür die so rskl -
reicbe Begleitung von nak und
kern rur letrtsn kuksststts
In tiekem beid : Di« Oattin :
4kina Seegsr , geb . Beitet , mit
Tocktsr Klara , Tsul Seegsr mit
Trau.

Wildbad , klai 1946.
Unser lieber Vater , uns . guter
Sodn u. Bruder Kurt Laib ist
nacd Kurs., scbwersr Krankkeit
im -tlter von 26 Jabren von
uns gesckieden . In tiek , beid :
Tamilie Tugen Bstk mit 4nge -
bürigen , — Tür die erwiesene
Teilnakme sagen wir allen
kerrlicken Dank .

Wer nädt gutsitr . Kiudermäntelk
-togsb . o , L S3K so 8 , T> Lalw,

Lsimback , 29. Klar 1946.
Todesanrstg « .

klein lieber Klsnn , unser gu¬
ter Vater

Otto klüger , Kaufmann ,
ist nacb scbwersr Krankkeit
am 24. klai von uns gescbie -
den . In tieker Trauer : Trau
Tiiss klüger , geb . Kieker, mit
Kindern und Unverwandten

QesokLitUokss
Sammeln Sie Lromdeer - unä ttlm -

deerdlLttsr . Ick nskms Iknsn
je6tz3 Quantum ab . Kiskers Aus¬
kunft erteilt Kloster - Drogerie

Die altbekannte Vereinigte
> Krankenversickerungs - ^ .-Q . !
I kst Lür 6en Krei8 Qslv in

6ad leinack , Dntsre l 'alstr . 40,
eins Lerirksvertretung errick -
tet . Ls veräsn Ln vollem Dm-
kang nsck l 'arit 6is entsteken -
äen Kosten kür ^ rrt — Opera¬
tion — Krsnkevkaus — ^ .rr -
neien usv . bei niedrigen 6ei -
trägen erstattet . Keine >Vsrte -
reit kür DnkaUs und slLuts !n-
keiLtionskrsnlLkeiten. Lei Klickt-
insnsprucknskme ?rsmLsnrück-
gsväkr . — ^ U8kunlt erteilt
Ssrtrksvertretung kür 6sn Kreis
(7al^ ^rtur vsü Lei - 8
nsck , Onters 'kalgtrsks 40. ^

Sckrvib - u . Lvcdenmsscktnen , auck
stark mitgenommene oüsr gsbro -
ckene , vsrüen wieder repariert .
Val . Seuksrt u . 8okn , Sckreidm -
LackgesckSkt . kleuenbürg , vakn -
kokstraL- 13 . und ?kvrLkeim,

0- t ».

Stsilsngosuok «
Krsnksnpkleger , mit allen ^ .rbeitsn

im Krsnkenkaus (Operationssaal .
?rossktur . Vesinksktion , Verwal¬
tung ) vertraut , suckt Anstellung
in gröüerer Krankenanstalt kerw .
als klsilgekilks Ln lndustrieunter -
nekmen . Angebots unter O 1114
an Lckwäb . Isgdlatt kleuenbürg .

Kraktkadrer, 32 3akrs alt . IVläkrige
Lakrprsxjs , bewandert in ver -
sckiedsnen Kspsratursn , suckt
Stelle . Angebots unter O 1113
an dss Sckwsbiscks lagblatt
klsuenbürg .

SlsIIsnsngsbols
LückUger kukrmsnn , der auck im

kangkolrkakren bewandert ist ,
kür sok . gesuckt . 3-2immer -V/'ok -
nung vorksnden . 3 . ^ Iber , Lau¬
meister , Lsuunternekmung , Oslw ,
Lsrnruk 465.

Kneckt gesuckt kür sämtl . landwirt -
scksktlicks Arbeiten sZtall, Leid
und Lkerde) . Kost und XVoknung
im ttsuss . Lritr Marter, Klein -
Lnrkok, kost Oslmback .

vis LckwsrrwLIder ttolrwsrenkadrtk
VVtldderg suckt k. Isickte saub .
Arbeit . ttelmsrb «iter (inneQj . Die
Arbeit wird Ln dis V/oknung ru-
gsstellt u . dort wieder sbgskolt .

Vedisnuvg , welcks suck einige
Ausgänge übernimmt , gesuckt .
Oastksus rur . .Kinde"

, (üalw .
kutrkrsu kür Zweimal '/r l 'sg in

der ^Vocks gesuckt . d4öbelkabr1k
V/aclcenkut , ^ Itensteiy .

1 rimmermüdckvn , das suck Le-
diensn kann , kür sokort gesuckt .

StundendiUe sucke ick kür meinen
klauskalt in ^.ltensteig . klsksres
nack Vereinbarung . Angebote u.
O 615 an Lckw . 1agbl . Oalw .

Lrkskrens llsusgekilkin in Lorst-
ksus gesuckt . Angebote unter
d 1115 an 8 . 1°. Neuenbürg .

Xsu -gssuoks
2—3 Letten von lotalfiiegergssckL -

digten ru kaufen oder ru tausck .
gesuckt . Angebote unter d 1112
an 8ckw . Isgblatt kleuendürg .

Vücker , yanrs Libliotkeken , Oe -
mälde , alte Lticke , Lorrellan ,
/ ^ltkunst , kaufen ru guten krei¬
sen . kutr L K4e^ er , 8tuttgsrt .
Angebote an krau >Vlma kutr ,
dslw , Dklandstrsüs 9.

I'susek /
tt .-8ommsrmantel , neu . k. gr . Lig . ;

gesuckt D .- od . l^ .-Lakrrsd oder
sonst klütrlickes . Angebots unt .
d 1116 an Lckw . 7°. Kleuenbürg .

Kadio fVolksempksnger ) , 220 Volt ,
dlsickstr .) ; gesuckt Dsmsntakr -
rad . bl . klerter . klsuenbürg , ^ Its
kkorrkeimerstrsbe 6.

kelckten >Vo1lstottman1el , dunkel¬
blau . QrüLs 42—44 . ges . Klsider -
stokk, möglickst ^Volle . debotsn
Kleidsrsckürre . Or . 42—44 , neu¬
wertig . gesuckt Llusenstokk . —
Telefon V/ildbad 524.

Vunkelkl . 8ommermsnt .. Neuwert .,
gek . sLIederm -^ .erm .) : ges . kell .
Lommermsntel lValm ., Popelin ) ,
/ .̂usk . Luckdr . Lisele . V/ildbsd .

vsmenmantel . dunkelblau , dr . 44 ,
neu ? ges . mod . 8om .-Kleiderstoff ,

u . d 637 sn S . T . d»1w .

VsnkSuls
lkssenstsli , vierkack , käst neu . ver¬

kauft Lar. dslw . Ltuttgsrter -
8trs6e 48 .

Dackel iBüüei , gute ^ bst „ 10 K4.
alt , sckwarr . kür 3agd gut geeig¬
net , verkauft deorg Lalsek , Lei»
kingen , Kreis dalw .

4 8cknsurer 8̂alr und pkekker) , 8
bocken alt , verkauft Kurkeim
Lritr, 8ckömberg , Kreis dalw .

Nslnslsanrsigsn
Kaulm . ^ ngesielllsr , 25 3 , in sick .

Stelig ., wünsckt Ib . nett , lvlääsl
kennen 2U lernen , rw . spät . kk« i-
rat. Zusckrikten , mögi . mit Bilü ,
unter L 633 sn S . T. Lalw .

Witwer , 45jäkrig , mit 4 Kinüern ,
-nckt Tran ober Tränlein ent -
spreckenüen Alters Lweclcs Hei¬
rat kennen ru lernen . -Angebots
mit Silä unter L 634 sn 8ckwäb .
Tagbistt Lalw erbeten .

SuotikNsnst
8ucke ln Lalw einen Ksmersüsn

mein , käannes , Tp .-Kkr. 30 655 L . ,
I9ame unbekannt oci . ü . ^ ngek .,
um über clas 8cbicksal meines
kvlanne » näbsres rn erkakren.
Tran -Snna Oronbscb , bnüwigs -
burg , 3ckiökl « sweg 25.

Bau » 8ckeurer , Teiüwebei , geb . 12 .
>0 . 18 in Treiburg/Br ., 3 . bw .-Ig -
vatl , r . k . V . 6 / b 55 610 -^M5ter-
cism. bstrt . Tinsstr bei Tilburg in
UoUanü . Vsrm . »eit 6 . lO. 44 . vm
Uackrickt d . Kurt Biermann , <20>
LSNlngsa , k«indäu, .-bLnü»tr . N6
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Î Iactirietilen aus aller Well
/i'panrörizcsts Lons

Freiburg . Auf einem Kongreß von etwa siebzigVertretern der südbadischen Jugend ist hier die „FreieJugend " für die französische Zone Badens gegründetworden.
Neustadl a . d . Haardt . Der französische Sicher¬

heitsdienst hat 231 Angehörige einer Nazigeheim-
organisation verhaftet .

-4ni8 ( i/cadl8tN « Lone
Stuttgart . Wirtschastsminister Andre ist zu-

rückgetretsn. Sein Nachfolger ist der stellvertretende
Ministerpräsident Dr . Köhler .

Stuttgart . Die drei Länderregierungen der
amerikanischen Zone weiden künftig in einem sieben -
köpfigen Direktorium zusammengesaßt, das aus je
zwei Landesvertretern und dem Generalsekretär des
Länderrats besteht.

Frankfurt . Die Amerikaner haben die Karto¬
thek der deutschen Wehrmacht sicherstellen können.
Darnach ist die Wehrmacht im Dezember 1913 10 983 000
Mann stark gewesen .

Coburg . Schloß Rosenau , die frühere Sommer¬
residenz des Herzogs von Sachsen-Coburg -Eotha , dient
jetzt als Mütter - und Kinderheim für 130 Flüchtlinge
aus dem Sudetenland .

bürg sind zwanzig ehemalige Offiziere wegen Kriegs -
Verbrechens zum Tode verurteilt worden .

London . Die britische Regierung will die früher
tn Italien stationierten Soldaten der polnischen Ar¬
mee Anders nach ihrer Entlassung vorwiegend im
Bergbau beschäftigen.

London . Ein Weltkongreß des Internationalen
Roten Kreuzes wird im Juli in Oxford die Vertre¬
ter von 80 Nationen zusammensühren.

Rotterdam . 10 000 streikende Hafenarbeiter in
Rotterdam und Amsterdam haben durch Abstimmung
beschlossen, den seit dem 4. April dauernden Streik
wegen Lohnkürzungen sortzusetzen .

Teheran . Eine russische Schwestern- und Kran¬
kenpflegerinnenschule für persische Staatsangehörige
ist hier eröffnet worden .

Ankara . Aus der östlichen Türkei wird ein schwe¬
res Erdbeben mit Hunderten von Toten gemeldet.

Montreal . Die Fünflinge von Kanada haben
ihren zwölften Geburtstag gefeiert . Die fünf Mäd¬
chen haben durch ihre Schaustellungen ein Vermögen
von einer Million Dollar erworben .

Ontario . Kanada ist bereit . 40 000 Polen aus
der Armee Anders aufzunehmen und als Farmer
anzusetzen .

niaxne , 6evant s 'effeetner par vn convoi unique quitlanl
VIKIsIÎ OLKI (La6e ) le 7 ou 8 Juin , lous Io» re§80rtr5-
sants LODKÎ ItiI3 qui ont reyu leur vis» de retour en

roumaine de rapatriement sont instamment pries de se
reudre a VIHIX6LA (La6e ) pour 1e 6 juin au plus
tsrd .

I !s devront se präsenter au Lentre de ? ersonnes 6epla -
eees de eette ville munis de Ldie de rapatriement qui

Aufforderung an alle rumänischen P .D .
Die Heimbeförderung der Rumänischen P .D ., mo¬

mentan noch in der französischen Besatzungszone an¬
wesend , wird sich am 7. oder am 8. Juni 1946 voll¬
ziehen; und dies durch einen einzigen Zug der Vil -
lingen , Baden an diesen Daten verläßt .

So find alle rumänischen Staatsangehörigen , wel¬
che in letzter Zeit , nach dem Besuch der Rumänischen
Heimbeförderungsmission , die Genehmigung zur Heim¬
kehr erhielten , verpflichtet, sich nach Villingen zu be¬
geben, spätestens am 6. Juni 1946 abends .

Sie weiden im P .D .-Lager der obengenannten
Stadt antreten und den Heimbeförderungszettel , den
sie von der rumänischen Mission bekamen, mitbringcn .

Sie müssen sich dem rumänischen Major Eerdeon
vorstellen, welcher mit dieser Heimbeförderung nach
Rumänien betraut ist.

L/iKkisoste Loris
Aachen . Wegen des starken Schmugglerverkehrs

droht der Oberkreisdirektor des Landkreises Aachenmit der Räumung des Erenzsperrgebietes durch die
dortige Bevölkerung .

Hamburg . Das britische Oberste Militärgericht
in Hamburg hat vier Polen wegen Mord , Raub und
unrechtmäßigem Besitz und Gebrauch von Schußwaf¬
fen zum Tode verurteilt .

KugsigcNs Lorre
Dresden . In Dresden sind von 1939 bis 1945

im ganzen 1045 Personen hingerichtet worden , meist
junge Arbeiter , aber auch „ Intellektuelle " : Aerzte,
Schriftsteller , Künstler usw .

ösr ^iri
Berlin . Einen einheitlichen Urlaub schlägt der

Freie Deutsche Eewerkschaftshund vor . Er soll 12
Tage für Arbeiter und Angestellte bis zu 30 Jahren ,
18 Tage bis zu 40 Jahren und 24 Tage für Arbeit¬
nehmer über 40 Jahre hetragen . Für Jugendliche sind
4 Wochen Urlaub vorgesehen.

Berlin . Der neue Verfassungsentwurf für die
Stadt Berlin steht eine von der Bevölkerung ge¬
wählte Abgeordnetenversammlung von 200 Personen
vor , die einen Abgeordnetenausschuß von 40 Personen
wählt . Ferner hat die Abgeordnetenversammlung den
30 Personen starken Magistrat zu wählen .

Berlin . Nach dem „Kurier " arbeitet der Kon¬
trollrat zurzeit an einem Plan für die Errichtung
eines deutschen Bundesstaats Nordmark (Schleswig -
Holstein , Hamburg und Lübeck) , sowie eines Staates
Eroß -Hannover ( mit Oldenburg , Braunschweig und
Bremen ) und emes Rheinstaats ( Rheinland und
Westfalen ) .

Berlin . In der Sowjetzone werden jetzt an
Reichs- , Staats - und Kommunalheamte , die arbeit -
unfähig sind oder das 65. Lebensjahr erreicht haben ,
Pensionen durch die Sozialversicherungsanstalt aus¬
bezahlt .

Berlin . Im Hof des Theaters am Schiffbau¬
damm hat eine Protestkundgebung der Opfer des
Faschismus stattgefunden , in der energischere Maß¬
nahmen gegen „ kleine Nazis " gefordert wurden .

vluz/anck
Zürich . Die Schweiz wird wegen der Welthun¬

gersnot diesen Sommer die Brotrationen etwas kür¬
zen , aher dafür ist die Fleischrationierung gelockert
und die Rationierung von Schokolade und Honig auf¬
gehoben worden . Die Zuckerrationen konnten infolge
von Einfuhren aus der Tschechoslowakei erhöht werden .

Orleans . Wegen Verrats französischer Bauern
an die Gestapo ist die Opernsängerin Ecrmaine Lu-
bin verhaftet worden . Sie hat bei den Bayreuther
Wagnerfestspielen vor einigen Jahren mitgewirkt
und auch vor Hitler gesungen

Lyon . In der Gegend von Lyon ist ein starker
Erdstoß verspürt worden , der sich bis in das Tessin
und die Ostschweiz ausbreitete .

Venedig . Zu den 118 Inseln Venedigs wird in
Zukunft eine weitere künstliche Insel kommen . Sie
besteht aus dem Schutt der seit Jahren ins Wasser
versenkt worden ist . Man will einen öffentlichen
Park darauf pflanzen .

Budapest . Der frühere Marschall Antonescu
und seine Mitangeklagten sind am 31 . Mai hingerich¬
tet worden .

Budapest . Vom Volksgerichtshof in Klausen-

Oie t^anlti 'äle la ^en in ^etnainbei 'S
Schramberg . Auch die Landrätetagung in

Schramberg stellt einen neuen Beweis für die außer¬
ordentliche Wichtigkeit dieser ständigen Zusammen¬
künfte der Landräte dar .

Nach der Begrüßung der Erschienenen, unter
denen sich auch wieder ein Vertreter der französischen
Militärregierung , Oberleutnant Spitz aus Rott¬
weil , befand , leitete Staatsrat Prof . Dr . Schmid ,wie üblich die Tagung mit einigen grundsätzlichen
Ausführungen ein . Er ' konnte erneut der Hoifnung
Ausdruck geben, daß Südwürttemberg und Hohen-
zollern keine ernsthaften Befürchtungen mehr bezüg¬
lich des Anschlusses an die neue Ernte zu haben
braucht , wenn die bisherigen Rationen beibehalten
werden . In die erste Linie muffe man die gesunde
finanzielle Grundlage der Gemeinden stellen, wozu
der Vorschlag für den Finanzausgleich beitragen solle .
Sehr eingehend beschäftigte sich Professor Dr . Schmid
mit der Notwendigkeit der Rückkehr zu einer strengen
Ausgabenkontrolle , einer Pfennigrechnung , die an
Stelle einer falschen Großzügigkeit treten müsse .

Einen Ileberblick über unsere Finanzen gab dann
Landcsdirektor Dr . Binder (s. S . 2) . Sehr aus¬
führlich wurde seitens der Landräte und der anwesen¬
den Bürgermeister auf das Thema des Finanzaus¬
gleiches eingegangen und zahlreiche fruchtbare Vor¬
schläge dazu gemacht. Zu der aus der Versammlung
kommenden Anregung bezüglich der Wiedereinfüh¬
rung des Kemeindetagcs konnte Staatsrat Pros . Dr .
Schmid darauf Hinweisen, daß die Vorbereitungen
hierfür bereits im Gange seien.

Anschließend sprach Landesdirektor Moser über
Fragen des Arbeitseinsatzes , wobei er dar¬
auf hinwies , daß jetzt die Kontrollkommissionen bei
den Arbeitsämtern für Arbeitsunwillige Strafen
bis zu 3 Monaten Gefängnis verhängen könnten.
Die augenblickliche geringe Arbeitslosigkeit , wobei
ein Drittel der Arbeitslosen nicht einfatzfahig sei und
60 Prozent aus kaufmännischen Angestellten bestän¬
den, sei nur zeitweilig vorhanden . Von den 11000
in der Landwirtschaft fehlenden Arbeitskräften würde
die Heimkehr der 15 000 Kriegsgefangenen den größ¬
ten Teil decken. Der Arbeitseinsatz sei eine Magen¬
frage ; der Leistungsrückgang belaufe sich auf 30 bis
40 Prozent . Die Bedeutung der Versorgung mit Klei¬
dern und Schuhen wurde vom Redner unterstrichen,
aber auch die Bedenklichkeit des Materiallohnes , der
nur zu leicht zu einer Forderung des Schwarzmarktes
ausarten könne . Gleiche Löhne in der Metallindustrie
wie bisher seien volkswirtzchastlich nicht vertretbar .
Bei Bauarbeitern und Gemeindearbeitern bedürfe
das Lohnniveau dringend der Hebung.

Fliichtlingskommissar Dr . Eschenburg wies
darauf hin , daß die Flüchtlinge zwar noch nicht da
seien , daß sich ihre Ankunft wesentlich verspätet habe.
Die Banatei Deutschen dürften allerdings ausfallen ,
weil Jugoslawien das Recht zur Ausweisung dieser
Deutschen nicht zugestanden worden sei .

Mit dem außerordentlich inhaltsreichen Referat
des Landrats Ableitner . Rottweil , kam die
Tagung zu ihrem Schluß.

Hpol
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Lopk-an -kopk -kennen Olud — VkL . zedl veiler
8 ü 6 6 . KleisterseLskt §28 . Lpielsonntax ) . 1. k'O .

KürnLere — 1860 Klünctien 1:0 ; 1. kO . NürnLere —
(Himinelkakrt ) VfL. Ltnttxart — VkL .

— IvarlsrnLer k'V.
^

IOiL; LO. — klintraclit ^ rank -
kurt 2 :2 ; Lkönix Karlsruhe — r 'O . Adivoinsnrt 0 :? .

IV n r 6 i e I , a n 6 e 8 I i x a m e i 8 1 e r verdau nadi

Vkl >. LenratL — Vkl . Bennep 1:2 ; l 'uLn . kann — 1'u -
Lu . Düsseldorf 2 :4 ; l 'uL . ^ euendorf — WolkenLütte ! 2 :1;

kurt 2 :2.
. j Ij - O .

ten durcL 'Vore von Hinr 2 :0.
Ltüdtespiele . Vor 20 000 2nsdiLuern sctdux Dres¬

den im kuLkülistüdlespie ! I.eip ?:jx 8 :4. Das spiel tlsnno -
ver — Bremen xovannen die Hannoveraner 4 :2.

Internationaler knüballquersclniitt

oDie
k'nÜbaklelk der britischen Loval rVir k'oree . die in

endete das Irekkeu 1:1. In LLveden rcLIns der enxliscbe
kjxaklnd Lbekkield Weclnescjâ den klalmö , dsxe §eu
unteriss dkevcsstle United einer scbvedisdien ^.usvsld in
Ztocklwlirr mit 0 :1. In der Lcliveir kam Dbelsea London
Lu einem neuen 8rex . Der Winterweisier Serveite Oenk
unterlaß 0 :2 . LaeinZ Brüssel gastierte beim k'O. Lasel

ln ' Oesterreich überraschte Floridsdorf durch einen 2 :1-
8iee über Vienna , der labellevfübrer Lapid und Zport -
lclub lcsmen ru 2 :1-8iexev über Austria und ^ .dmira ,
Nelkord natim mit einem 0 :0 dem k'D. Wien einen kunkt
ab und Wacher distanzierte Ostbslin 7 :0 .

Die k'raxe , die jetLt die k'uklkallanbänxer in Frankreich
bevext . ist . ob Bille nach dem Lokal auch die Meister¬
schaft xevini ^t . Die Aussichten sind xünstie , nachdem der
Wintermeister 8t . Dtienne mit Dyon die kunkte teilte .

LerirksIlKa Lchvsrrvald
Oruppv ^iord

Horb I — O b erndork ! 4 : I Horb spielte

Horb II — Oberndorf II 2 :1 (1:1).

(0 : 0). Kilt Lauken und Irom
^

eten feierten last 2000 2u -

Die stimme des Brotes
Von ^ IsxsjUsiiiisovz ,

Es war einmal ein Zar . Ws seine Zarin starb,
vurde der Zar nachdenklich, schlimm ist es , daß er
eine Zarin mehr hat , aber es ist Gottes Wille , er
,at eine große Wirtschaft unter sich, jemand muh
ms alles achtgeben , auch die Gäste anständig emp -
angen, damit alles so sei , wie bei den anderen
Nenschen ; auf seine alten Tage hat er aber auch
nit seinem Zarenreiche genug zu tun . Der Zar
satte drei Söhne , alle drei waren verheiratet und
ebten beim Vater . Der Zar rief seine Schwieger-
öchter, die älteste , die mittlere und die jüngste , zu
ich , um sie zu erproben, welche von ihnen die Erste
verden solle .

„Welche Stimme ist am weitesten zu hören? —
ragte er sie.

Die Aelteste dachte lange nach , ja , welche Stimme ?
„Väterchen "

, sagte sie , „neulich hat ein junger
Ztier hinter dem Moskwaflusse gebrüllt, und das
vor im Andronjewklosterbei der Messe zu hören

„Dumme Gans !" unterbrach der Zar seine älteste
Schwiegertochter und fragte die mittlere: „Welche
Stimme ist am weitesten zu hören?"

„Väterchen , heut in der Frühe hat bei uns em
Hahn gekräht , und das hörte man in Ssokolnik bei
neinem Mütterchen. . Ssofronowna hat es mir er-
iäblt ." ,

Der Zar strich sich den Bart : was soll man mit so
einer noch viel reden ? und er fragte die jüngste :

.Welche Stimme ist am weitesten zu hören?
„Ich wage es nicht zu sagen , Väterchen , Ihr wißt

-s se .bst "
„Wieso ? Sag ' es doch , fürchte dich nicht.
„Die Stimme des Brotes ist am weitesten zu

)ören.
"

„Was ist das für eine Stimme?
„Es ist diese Stimme . Väterchen : wenn einer gut

zu essen gibt , und an die Hungrigen denkt : sie speist,
erwärmt und tröstet , über einen solchen Menschen
hört man weit "

.Du bist klug, Polja "
, sagte der Zar , „das war

gut russisch gesprochen , nun sollst du die Erste sein/
Von nun

' an heißt es in Rußland : die Stimme
des Brotes ist am weitesten zu hören.

Drittes Orgelkonzert ? rok. Xoiler
Prof . Hermann Keller beschloß am Freitag sei¬

nen Orgelzyklus mit Werken der „Modernen" Cä¬
sar Franck und Max Reger. Beide Komponisten
wurden in hohem Maß von Bach befruchtet , sie
sind die ersten und letzten, die seit ihm an erster
Stelle und als Bestes Orgelmusik geschaffen haben.
Franck ist vielleicht eingänglicher, aber Reger ist
gewaltiger, deutscher.

Francks zweiter Choral bildete einen schönen
Uebergang zu Reger, dessen Werke bis zur über¬
ragenden, erst nach seinem Tode aufgeführten
Schlußfantasie Prof . Keller mit besonderer Liebe
spielte . Abgesehen von einigen Klangunreinheiten
war das Spiel Hermann Kellers , dessen Ruf als
Regerschüler und - interpret längst über die Gren¬
zen unseres Landes gedrungen ist, ein ungetrübter
Genuß, der von den wenigen Anwesenden gebüh¬
rend anerkannt wurde. V/

Pfarrer Martin Niemöller wurde die Würde
eines Ehrendoktors der Universität Pine -Hill in
Halifax (Kanada ) verliehen . Pfarrer Niemöller ist
der erste Deutsche nach dem Kriege , dem eine der¬
artige Auszeichnung durch eine ausländische Univer¬
sität zuteil wurde .

Nach einer Unterbrechung von 40 Jahren soll Trier
am 1 . Oktober 1946 wieder Universitätsstadt werden .
Die Vorbesprechungen, die zu diesem Ergebnis führ¬
ten , find abgeschlossen .

Die Trierer Universität wurde 1473 von Kurfürst
Johann II . von Baden gegründet und ist eine der
ältesten deutschen Universitäten .

Marburg . Die Universität Marburg hat die
Gründung eines Instituts für Amerikakunde be¬
schlossen. Es beginnt seine Tätigkeit bereits in diesem
Sommer und wird neben Sprache und Literatur auch
die Geschichte der USA . erforschen und lehren .

Stockholm . Das berühmte Gemälde „Don
Quichote und Sancho Pansa " von Paul Läzanne , das
einen Wert von 100 Mi Mark hat , wurde aus dem
Nationalmuseum in Stockholm gestohlen. Das Bild
gehörte dem Schweizer Baron van der Hydt , der eine
rößere Sammlung leihweise nach Stockbolm geschickt
atte , um sie vor Kriegsschäden in Sicherheit zu

bringen.

Vo » t/en
Neue Auflage von „Kürschners deut¬

schem Literaturkalende r '^ ist in Vorberei¬
tung ! Hierdurch wird den Schriftstellern und allen
Redaktionen sowie den amtlichen und nichtamtlichen
Stellen , die dem deutschen Schrifttum dienen , bald
wieder eines der wichtigsten HandwerkszKcge gelie¬
fert werden können, die sie für ihre tägliche Arbeit
dringend benötigen . An alle deutschen schöngeistigen
Autoren im Inland wie im Ausland ergeht daher
der Ruf , sich baldigst mit der Redaktion des Litera¬
turkalenders im Verlage Walter de Eruyter L Go .,Berlin IV 35, Genthiner Straße 13 , in Verbindung
zu setzen und ihr die gegenwärtigen Anschristen so¬wie alle sonst üblichen biographischen und biblio¬
graphischen Angaben einzusenden. Die Redaktion
wird dann ihrerseits unverzüglich das Material ver¬
arbeiten und die Verbindung mit den Schriftstellern ,die sich bei ihr gemeldet haben , weitersühren .

Der Insel - Verlag wird vor allem seine populäre
Insel -Bücherei mit 25 neuen Bändchen weitersühren .
Es find vorgesehen Erzählungen von Tolstoi, Ander¬
sen Nexö, Gogol , Turgenjew , Selma Lagerlöf u . a . m.
Aber auch eine Reihe größerer Neuausgaben bewähr¬
ter Bücher ist projektiert , darunter Dostojewski, Tol¬
stoi , Rilke und Laroffa . Vom Recla m-Verlag liegt
bereits eine ganze Reihe Neudrucke vor . darunter
Puschkins „Postmeister "

, Schillers „ Fiesko"
, Mörikes

„Mozart auf der Reise nach Prag "
, Goethes „Faust

II " und „Iphigenie "
, die lang entbehrte „Harzreise"

von Heine , Schillers „Don Carlos "
, Gogols „ Revisor"

und Lessings „Nathan ". Der Verlag hat die Absicht ,in dieser nach wie vor billigsten Schriftenreihe auch
sozialistische Literatur und Klaffenlesestofse heraus¬
zubringen .

Der Verlag F . A . Brockhaus wird bis Ende dieses
Jahres den Sprach -Brockhaus herausbringen und 1947
den Volks-Brockhaus. In drei bis vier Jahren hofft
er auch das vierbändige Lexikon „Neuer Brockhau »"
fertigstellen zu können. Der Buchverlag E . A . See¬
mann und der Kunstverlag Seemann L Co wird vor
allem das auf 36 Bände projektierte „ Mnstlerlexikon "
von Thieme -Becker weitersühren . Der Verlag Gustav
Kiepenhcuer , jetzt Weimar , legt neben den Neuauf¬
lagen früherer Werke u . a . einen Thomas -Mllnzer-
Roman von Theodor Mundt und eine Geschichte des
Bauernkrieges von Alexander Weilt vor . Auch die
preiswerten „Weimar -Bücher" zum Preise von 1 RM .
soll«« « i«d«r »rsch «in »n.

Lin Mircker rvirck gesucjit
Am 30 . Mai 1946 um 8.30 Uhr hat der jetzig «

Hilfsarbeiter Adolf Sütterlin . geh . 4. Juni 1910
zu Laufen , Kreis Lörrach, wohnhaft in Bad LLe¬
ben z e l l , Kreis Calw , seine 25jährige Ehefrau
Emma Ursula Sütterlin , geb . Lutz , mit einem Beil
erschlagen. Der Täter ist flüchtig. Personalbeschrei¬
bung : 1,70 Meter groß, kräftig , braune Augen , braune
Haare , ovales Gesicht , zieht rechtes Bein beim Gehen
nach . Bekleidung : dunkelgrünes Militärhemd , grauen
Pullover , lange schwarzmelierte Hose , schwarze Berg¬
schuhe, ohne Kopfbedeckung und Mantel .

Es ist zu vermuten , daß sich der Täter andere Klei¬
dung verschafft hat . Da Sütterlin ohne Ausweis¬
papiere und Lebensmittelkarten ist , wird er sich als
entlassener Soldat ausgeben .

Mitteilungen über den Aufenthalt sind umgehend
an die nächste Polizeidienststelle und an das Sicher¬
heitsamt Tübingen , Fernruf 2012 , zu richten.

Lrcldeben nn Diinmelkslrrt
Meßstetten . Von den Instrumenten der Erd¬

bebenwarte Meßstetten wurde am Himmelfahrtstag ,
morgens um 5.42 Uhr ein starkes Nahbeben aus-
gezeichnet, dessen Herd in etwa südwestlicher Rich¬
tung von Meßstetten aus rund 250 Kilometer entfernt
liegt . Etwa drei Stunden vorher , um 2.36 Uhr wurde
schon ein schwächeres Vorbeben ausgezeichnet. Das
Hauptbeben wurde auf der Südwestalb auch von ein¬
zelnen Leuten als leichte , länger anhaltende Erschüt¬
terung wahrgenommen . Der Bebenherd ist derselbe
wie am 25 . Januar dieses Jahres ; er liegt im Wal¬
lis in der Westschwei ^_

Schwäbisch Gmünd . Eine Polizeistreife ent¬
deckte nachts ein parkendes Auto , dessen sechs Insas¬
sen nicht im Besitz ordnungsgemäßer Papiere waren .
Die Aufforderung , mitzukommen, wurde mit Revol -
verfchüsfen beantwortet , wobei ein Polizist dreimal
getroffen wurde . Teils zu Fuß , teils im Auto ent-
kamen die Männer . Das Auto wurde in der Nähe
von Schorndorf gefunden . Von den Verfolgten , es
handelt sich um Griechen, konnten vier nach weiteren
Schießereien sestgenommen werden . Die Griechen sind
Mitglieder einer organisierten Bande , die in Gmund
den Raub von Lebensmittelkarten aus dem Land¬
ratsamt beabsichtigt hatte .

Bad Friedrichshall . Im Kindersolbad in
Jagstfeld sind die ersten Solbadkinder eingezogen.
Nach jahrelanger Pause steht die heilbringende Sole
wieder im Dienst der kranken Kinderwelt .

Ravensburg . In einem Anwesen in Hub
wurden zwei Fahrräder , Kleidungsstücke und Bett¬
wäsche entwendet . Dabei erschossen die Diebe das
16jährige Dienstmädchen. Die Mörser konnten flüchten.

Tannheim . Die zerstörte Eisenbahnbrllcke über
die Iller zwischen Tannheim und Buxheim ist zur
Hälfte wieder hergestellt und man hofft , daß sie bis
zum Spätsommer für den Zugverkehr Aulendorf —
Leutkirch—Memmingen benutzt werden kann.

Meersburg a . B . Das Lehrerseminar Meers¬
burg , in demd fall hundert Jahre hindurch bis 1924
zahlreiche Lehrkräfte ausgebildet wurden ^ soll dem¬
nächst die Heranbildung eines neuen Erziehernach¬
wuchses wieder aufnehmen .
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koslleilzslrlen in Lsäen
Lei der Neueinteilung der Postleitgebiete erhielt das

kranzüsiscb besetzte 8üdbaden so Stelle der bisberigen
Heimatpostleitzakl 17 a die postleitzabl 17 b . Oer ameri -
kaniscb besetzte peil Ladens bebält die postleitzabl 17 a

Ls vvii 6 Zesudll :
lb -idruv XI e ^ e n b e r g . genannt Heidi , ? jabre alt .bloncl . Ls wird gebeten , den ^ ukentbalt 6er Oesucbten

dem Hilfsdienst kür Kriegsgefangene , pübingeu . Korn¬
baus , zu melden .

kekieiunKsanträZe nur nock bis 8. Juni
/ nr Ourdrkübrung von 8^ 4 bis 6 der Recbtssnordnnng

ülrer die Rückkübrung von Llüditlingev in die ameri
kaniscb besetzte Zone — scbon bisber und künftig Rück-
kübrungsaiiordnullg genannt — und auk Orund ibres 8 11
wird folgendes bestimmt :

Anträge auk vorläufige ^ .nsnabme oder dauernde 8e -
kreiung von 6er Rückkebrpklicbt können von 6en dazu
Vereditigien nur nocb bis spätestens 8 juni 1946 bei 6en
kür 6ie Lntgegennabme zuständigen Stellen eingereidrt
werden . .^nträge

^
6ie nacb 6iesem Zeitpunkt ein

^
eben ,

sn 6is Oesucbsteller zurückzuleiten . Lei recbtzeitig ge-
siellten Anträgen rubt 6ie Rückkebrpklicbt bis zur Le-
kanntgabe 6er Lntscbeidung .

NütZikükrunZ in 6ie enZIisUie unä russisUie
Zone

Xn alle lunzärrte

Keue Xurse an äen UauiianöverliersUiuIen

anzukordern sin6 . Das Lcbulxold beträgt kür einen Win-
terkurs 80 KXI Ls ist zu beginn 6es Kurses im voraus
zu bezsklen . — kur Unterkunft un6 Verpklegung bsben

Olückliebe 8 ebweiz
Die 30 . Lcbweizer Alusterrrresse in Lasel iin lVlai

1946 bat ruin erstenmal wirklich internatio¬
nal e n Oüsrakter gebsbt ; ibr Oesicbt war von 6er
8cbweizer Lxportindustrie bestimmt , üie gegen¬
wärtig LlocbkonHunktur bat und weit über Lurops
binausgvwaclisen ist .

lieber zweitausend Lirmen batten in 14 Hallen
rnit einer Lläcbe von 80 000 (Quadratmeter ausge¬
stellt , und die scbweizerisclie Industrie bat so viele
Aufträge erbslten wie nocb nie seit dem Lesteben
6er Blesse , also seit etwa 30 dabren . Daü Oeutscb -
Isn6 als Konkurrent auf 6enr Weltmarkt ausgefal¬
len ist , kommt Hetzt vielen Lcbweizer Lirmen Zu¬
gute , 2 . 6 . 6en optisdien Werken , 6ie mit Loko -
apparsten glanzen ; 6er Lextilindustrie , 6ie eine
neue kocbkeste Kunstseide bersusbringt ; vor allem
sucb 6er Obrenindustrie , 6ie scbon vorber
weltbedeutend var . Heber bun6ert llbrenksbriken
batten in Lasel ausgestellt . Oie Zcliveirer Obren -
in6uslrie bst im Isbr 1945 mit einer ^ uskubr von
20 Alillionen Obren im ^ ert von einer bslben
iV1iIIiar 6 e Zcil^veirer kranken eine Lekor62sbl er -
reicbt . Rauptsbnebmer 6äkür waren 6ie O8 -^ . In
6en nächsten bei6en .labren läuft ein groLer rus -
siseber Auftrag , bei 6em es sieb im gsnren
ebenfalls um 20 Millionen 8 tü <4c ban6eln soll .

^ ie rsscli 6 ie 8 (bwei ? neben 6em sidi selbst rer -
stören6en Oeutscblsn6 als ^ eltb2n6e !slsn6 boeb -
gekommen ist , 2eigt 6 ie 8 tatistik . ^ ls ^ bnebmer
für 8cbwei2er ^ sren sieben beute 6 !e O8 ^ . an
erster 8telle , als biekersntenlänüer O 8 .4 . un 6 Ar¬
gentinien . Im labr 1938 war 6 er Anteil smeriksni -
seber bän 6 er am sebweireriscben ^ u 6 enban 6 el , un 6
rwar riemlicb gleiob in kxport un 6 Import , etwa
15 Lronent . Im 4sbr 1945 waren es 40 bis 50 Lro -
rent . Oie Lcbweir . bst 6 enl ^ egnaebOeber -
see ge tun 6 en : 6as ist 6 as karit aus 6 er Ent¬
wicklung . 6 ie 6 er rweite Weltkrieg 6en an 6ern für
sie gebracbt bat .

^ ber sucb für ein europäiscbes Osn6 wie 2 . L .
8ebwe6en ist 2ur2eit 6ie 8cbwei2 6er gröLte
enropsiscbe Oiefersnt . Lin Osn6eIssbkommen mit
LoIen siebt 6en Le2ug 6es gröKten keiles 6es
8cbwei2er lkoblenbe6arfs aus Lolen vor , 6em es 6a -
für an 8tel !e 6es su8fsllen6en Oeuts <b !gn6s fein -
mecbaniscbe Orxeugnisse , Anilinfarben , kextilien
liefert .

^ ucb mit Norwegen . 8ollsn6 , 6er Iscbecboslows -
kei , krsnkreicb sin6 Osn6e !s - nn6 Xre6itabkommen
getrogen wor6en , un6 6ie kinsn2verban6lungen
mir Amerika baben na <b Oeberwin6ung gewisser
8cbwierigkeiten 2U einem Oebereinkommen gefübrt .
Lin keil 6er cleutseben Outbaben in 6er 8ebwei2
wir6 niclit 2» Lepsrstion828blungen verwertet wer -
6en , son6ern 6er 8cliwei2 2ugute kommen . On6 6 >e
8cbwei2er Outbsben in Amerika , 6ie seit 1941 ge¬
sperrt waren — fast sieben Nilliar6en Lrsnken — ,
wer6en nscb un6 nacb freigegeben wer6en . Osr -
unter sin6 allein Ool6bestän6e 6er 8ebwei2er ?^s -
tionslbsnk in Höbe von 3,6 Î lilliar6en Lranken
( mit 6enen 6er gesamte Notenumlauf 6er 8clrwei2
voll ge6eekt warel .

Oie s <bwei2eriscbe ^ irtscbsft bat eine Ooeb -
k o n j u n k t u r wie nocb nie . Oie Versntwort -
licben maxien sicb bereits 8orgen wegen eines spä¬
teren Lü ^cscblags un6 stellen 2. L . öffentlicbe Lsu -
progrsmme 2urück , 6smit bei einem XonHunktur -
rücbgsng ^ uftrsgsreserven vorbanclen sin6 . ^ n 6ie
8tells früberer Arbeitslosigkeit ist ein Alsngel an

Arbeitskräften , nsmentlicb an kscbsrbeitern getre¬
ten . Oie 8cbwei2 ist beute aus 6iesem 6run6 be¬
reits 6 » 2u übergegsngen , sogen . Vere6elungssuf -
träge nscb an6eren Län6ern ru vergeben . 6ie mit
ibren Arbeitern Lobsrolfe un6 Halbfabrikate auf
scbwei2eris ^ ie Kecbnung verarbeiten .

In Oeutscblan6 , 6essen gröLenwsbnsinnige Osng -
ster einmal 6svon faselten , man werde 6ss biLclien
8cbwei2 bei einem ^ .ben6sps2iergsng einstecben
( 06er : „ 6ie bolen wir uns mit 6em 8tsubs »uger " ) ,
ist man beute bis suk weiteres krob , wenn so ein
Auftrag als Lrocken vom 8<bwei2eriscben liscb
fällt .

Oie OinZus
Oie Omgus ( Ollice ok tbe ^lilitsrv (Government

ok tbe Onite6 8tstes ) in Lerlin --?eblen6ork ist ge¬
genwärtig 6ie oberste Instsn2 kür 6en ^ ul .ienbsn6el
6er smeriksni 'rcben 2 one un6 2war kür Import nn6
Lxport . 8ie arbeitet mit 6en verscliiedenen Oän6er -
regierungen , 6ie sicb dafür in ^lünclien , 8tuttgart
und krsnkfurt ..^ uKenbandelskontore " in Verbin¬
dung mit den ^ irtscbsftsministerien gescbakken ba¬
ben . lieber ibre kätigkeit scbreibt die „ Lbein -
^ eckar -!Zeitung " :

„ Oie Omgus allein kauft ein und verkauft . Im¬
porte besrsblt sie in Dollar an die susländiscben
Lieferanten . Lei Lintrellen in Lremen übernebmen
deutscbe , von den Länderregierungen bestimmte
Importeurs die V^are und be2 »b1en sie in Leicbs -

V^ar « in Leicbsmark be2 » blt , die sie von deutscben
Lieferanten ( wiederum über die Landerregierun -
genl 2wecks Lxport einksukt . Diese deutscben Lr -
2eu2misse werden von der Omgus in Dollar an das
Ausland verkauft ; die Oollarerlöse dienen dann
wieder dem Linkauk susländiscber Oüter , vornebm -
licb von Lebensmitteln sowie von Lobstokken für

nung auf Orund irgendeines V^ecbselkurses , son¬
dern durcb Lrmittlung des 2nr gegebenen ^ eit
üblicben und angemessenen Marktpreises kür die
betretende V^sre in dem betretenden Land .

Lin «olcbes Verksbren des Z âblungsverkebrs obne
Oevisenumreebnungskurse wäre unmöcrlicb . wenn
die Linnellirmen als konkurrierende Banker und
Verkäufer Auftreten würden . Ls lä6t sicb nur dnrcb -
kiibren bei einem stastlirben ^ nKenbsndels -
Monopol , wie es ja de facto im vorliegenden
Lalle bestellt ."

wer6en sicb aucü Z0 üaverisdio lextilkirmen beteiligen .
Oie erste Lerliner StreiekkolrkLbrik

ist Hetrt in kerlin -^Veiüensee eröiknet worden .

Oer Lerer VLort

Wem gekört äie Luk ?
In ?§r . 41 unseres LIsttes vom 24 . l l̂ai batten

wir unter der Oeberscbrikt „ Lecbt oder Oerecbtig -
keit ?" folgenden Lall erräblt : Lin Lauer war vor
der bersnnsbenden Lront gehoben und batte sein
Vieb sicb selbst überlassen . K̂ls er lange später
2urückkebrte , konnte er vier von seinen Lüben
wieder 2urückbekommen . Oie fünfte stand bei
einem Usnn , der sein eigenes Vieb vollständig ver¬
loren batte . Lr wollte sie nicbt bersusgeben , weil
er sie 2ur ^ ufrecbterbsltung seines Letriebs
brsucbte . V îr fragten die Leser , wem sie die Lub
2usprecben würden , falls sie in der 8scbe Licbter
wären .

Von den in2wiscben eingegsngenen Antworten
bsben sicb alle bis auf eine dabin geankert , daK
die Lub dem jetzigen Lesitzer verbleiben solle , da
der Ligentümer mit den vier andern genug bsbe
und aucb ein wenig dafür gestraft geböre , daK er
sein Vieb im 8ticb gelassen bsbe . Lin 8tück Vieb ,
bst ein nscbdenkliiber Leser erklärt , sei kein
Ligentum wie ein 8tubl oder liscb , sondern ein
anvertrsutes Out , das 211m Lesten des 0sn2en die¬
nen müsse .

Herr Lsul Lecbtold in lVeuenbürg sei,reibt uns :
„ Oie Lub verbleibt dem jetzigen Inbaber . Oocb
muk er ibrem trüberen Herrn als Lntscbsdigung
ein angebundenes Lubkslb von dessen Lub an¬
setzen ."

Dieser wsbrbskt sslomoniscben Lntscbeidung
möcbten wir uns snscblieKen .

WirtsekaktlickeLurruackrilkteu

»rbciter 6er in6iiStriegruppe , ,5clnil> nn6 be6er " I^or6 -
VVürttemberg-6s6en waren 45 Delegierte vertreten . Da
6er ^Virtscbriktsplsv 6es Kontrollrates 6ie Lertignng von
11? >Iil1ionen Laar Zcbnben gestattet , ist mit guten 8e -
ruksau8sicI1t6n

^
in 6er Le6erin6ustri 'o 211 recbnen . 6en

nacü Lerlin gab .
Zu viel Lisebe ! ^Iscb 6er Lerliner Zeitung . .Lole-

grak" baben 6ie Liscber
^

on Lrelieborg ibre Tätigkeit

rcrmilisnnrrekriektsn

Oie glü6kli <be Oedurt ibres 8tammkal -
ters reigen bocberkreut an : Kurt Kert -
scber mit krau LiI6e . Reutlingen —
Lrgenriogen . 18. ^Isi 1946

NssvkättUokss

^ IN 3. 6. 46 ervlkne icb meine Praxis .
>Vi1b . Ilocbleitner , stastl . gepr . Den .
tist , Reutlingen . Krämerstr . 19. Z«
samt !. Krankenkassen rugelassen

Labrikation u . Vertrieb v. Leuerreug -

stokkbescbskkg k. Liekersnten 6urcb
Oroüorganisat . gekör6 . wir6 . 8. 1 . 635

ö »n6scbrik1ell6eutung . Obaraktergut -
acbten k. Lirmen u . Privatpersonen ,
evtl , mit Keratnnx . — ^Vissenscbsktl .
Orapbologe Or . Lutr IVagner . blün -
cben-? asing . krinrregevtenstrake 19

geböte unter 8. 1 . 333
Velcbe Lirma fertigt mir Oummimsu -

tel u . Lrsfbrenbosen bei 8tel !unx v .
Material an ? Otto Korb . Herren - n .
Osmenscbue !6ersi . 1'silkingen . Kreis
Ralingen , LergstraÜe 1ü

Lausbailarlikei aller ^ rt aus Lolr .
Lmsil , LIum . . Oull . Lon , 8

^
ielw

^
ren ,

kenweb » (14b ) Obermarcbtal
^iicbtrancber in 1—3 lagen , ^ uskuvkt

kostenlos . Laboratorium Hansa . Lriecl-
riciiskagen k 73 bei Rerlin

Ksrbi6brenner kür Kardi61ampen lie -

134
° ^

Oekersetrungen in kranr . n . engl , kür
Inliustrie . llanüel . ^Virtsdiskt u . 8e -
bör6en . ^lii 6em Verkebr bei 6en
krau 2. 8ebör6en vertr . übernebme
icb Verbsiullg . u . Int .-Vertretung , k.
In6 »strie . wirtscbskt nn6 private .
Helmut Rossert . Reutlingen . Ringel -
bacbstralls 18

^ ndiete ie 50 000 kroneumuttern 4
u . 5 2. 51 .50 k >l . pro Xlill . 8 . l . 715

Lelencbtnngskörper jeder ^ rt in Lauk -
ragerei . einfarbig uo6 bunt , fertigt
rascb und billig bei Anlieferung 6es
Materials lLperrbolr usw .) Orollabn .
bevor/ . Lrieclricb Lcbaible . 8eit/entai .
Post koblerstal , kr . Lalw . Rabosta -

StsNsnanssdots
ösvorruyt KrisFSVsrssbrl «!

Landesdedörde suibt rum sok. Lintritt
2 tücbt . Rautecbniker oder 8aureicb -
ner . die aucb Oetailreicbnungen un¬
fertigen können , sowie einen 8acbbe -
arbeiter kür baupolireil . Angelegen -
beiten . der inskes . die Württemberg .
Verbsltnisse kennt und aucb bei der
Lauberatunx Mitwirken kann . Le¬
werber mit reicben Lrkabrungen auf
den obenbe/ . Oebieten bitten wir .
ilire Lewerbungsunterl . unter Lei -
sügung eine «- pol . krsgebogens . eine ?.
Lebens !, u . Zeugnisabscbr . u . 8. I . 93-'
etnrureicben

Udrl ., kleilliges >läd <ben k. Laus , und
Ixmdwjrtsm . gesucbt . 8 <beerer . V^ürl -

. tHmberger -Lok. bei luttliogea

Lintritt botriebswirtscbsktl . u. steuer -
licbe Lacbkrakt m . gt . tbeor . Kennt¬
nissen u. prskt . Lrk. 8ewerb . m . Le¬
benslauf , 8ild , Zeugnisadscbr . , Rek. u .
6ebaltssnspr . unter 8 . l . 620

Vertreler (innen ) von einer privatkrsn -
keukssse gesucbt . 8ei Li

^ nung evtl .

berx , ^ slen . >Vürtt ., 8cblieklkäcb 95

gê 8traKe ^
O'

lZ. 86i !ie6kack'
100

^ ^

strie ^ etrieben . xründl . Kenntnisse n .
käbigkeiten rur Onrcbkübrnug und
Leberwacbung von Reparaturei ^

und

kriegsbeskbsdixter gesucbt kür kaufm .
Lnterstüt/ung 6 . werkkübrers eines
LIektro -Repsraturwerkz rwedcs Rus¬

sinnen u . ^ bredinung derselben . An¬
gebote unt . Angabe slinl . lätigkeit
erbeten unter 8. l . 680

Zum sofortigen kintrilt gesucbt
^

erstkl .

gesicbert . Angebote unter 3 . 1 . 650
2 Lrsnereibilksarbeiler , 1 pkerdeknecbt .

1 Viebkütterer der melken kann ges .
Lewerb . mit ^ ng . der bisb . lätigk .

(Laden )
Lnr 35 da gr . Out sudke kür sofort 2

lsndw . Arbeiter evtl , sucb jung . Lur -
scbeo . Oleicbr . »ncbe 1 ^ladciien kür
Laus - u . Lsndwirtscb . josek >kül !er .
Oastliof rum VValdedc . Leratskird, .
kreis Lsulgsu

pkerdeknecbt gerudkt . 8cbwarrwLlder
Lolrwsrenfabrik . V' ildberx

ärdeilskräkte . möglicbst ganze kamilien

Lbrl . Lausgekilkin kür «ok. in meinen
Oastsiattenbetrieb bei best . Leband
lung u . k'amilienÄNscbl. ge«. k,,cber .
Kann erlernt werd . ^Vilb . pirounner .
, nm kvvtbsiw . kr . Oklvk

8dianspieler ( innen ) und Liliputaner
dringend gesucbt . Angebote an Lilo ' s

strsüe 22, Dir . Katja Lemke
LkrI ., ü . Dfädlben kür Landwirlscbakt

»ok. gesuclit . Kirssmmer . Oüterbekör -

8. lelekon 204

LlsNsnyssuoks

Kreis . 8 . 1 . 911

'
K

Oepriikter Oolmetscber in Lraurösiscb ,
engl . 3pracbk . vorkandea . 27 j . . gute
^ llgemeinbildg . . Abitur , kübrersdi .

bürde od . Industrie . 8- 1 . 671

verändern . Vorste l̂ungsmögiicbkeit
erwünscbt . 8. l . 662

kriegsteilnebmer , stud . jnr . , sudit 8e -

Oemeinde Lisenkarr . Kreis langen
krakliger 41jükr . bknnn sucbt Lesdiäk -

tigung in mittl . Landwirtscbakt . mögl .
wo mann !, ^ rbeitskrakt keblt . Vor-
sussetrg . gute Lebandlg . 8 . l . 668

/ nnge Lran sucbt in Landbsusb . Ke -
sdiäktig . kocb - und k̂ äbkenntn . vorb .
Lrsnr . Zone bevorzugt . 8 . l . 603

Wirlscbskterin . 40 j ., tücbtix . ruverl .
(audi Lürokenntn .) sudit 8telle in

^
evorx .)

^

8 . 621

8tellung 18 I - 8 . l . 719

Xa « 1ys 8 uol »s

od. kliegergsscbsdigt . zu kaufen ge¬
sucbt . ^ nxeb . unt . Xp 248 an : ^Ver-
bedienst Rat und lat , 8tuttgart 8.

^
8 .Ol

^
607

'00 ^ '0 kaufen ges .

kanke laukd . bkost- n . ^Veinkssser . Al¬
fred Rillin

^. Öönninxen . kr . Rent -

vngel . (13a) i^ ürrburg . Keesburgstr . 3
'lVerkzeugmasdrinen und Lolzbearbei -

tungsmascbinen all . ^ rt . sudi brand -

k !ein -^lot <»rrad bis 200 ccm (kalirber .)
gesucbt . L . 6abn . Reutlingen , blstr -
gvrqtrtzLs 41 i

Oderleder -^ bkälle . Kunstleder 8tokk -
reste , Ourten , Länder . Kordeln usw.
kauft lkd . L . 6abn . Lederw . . Reut¬
lingen . bletrgerstraüe 41

Kandstüdle . kettenstüble , ^Vekstüble ,
8tridcmascbinen . Lusrüstungsmasdii -

rü kaufen gesudit . Angebote unter
V 1473 an ^ nn .-Expedition seltner ,
8tuttgart -O . 8töckacbs1ra6e 1

8ucbe Landwekstnkl , gut erb ., ^Veb-
breite ca . 140 cm , ru kaufen od . ru

äbvlicbes . 8. l . 670
liVir sucben 6 Reifen kür LKVL. ^lin -

destgröÜe 7.50x20 und einen Reifen
270x22 . 8. 1 . 665

Uslrstsn

Vorm . vorb . Lildzuscbr . 8. l . 58l

unter Nr . 2071 an Institut Lnbebauo .
karlsrube , 8vkienstra6e 120

blädel , 20 L . gr .. sdil ., v. Lande sn .bt

Lei Zuneigung spät . Linb . nicbt aus -
gescblosssn . 8 . l . 572

Ldiwabenmädel (Lauerntoditer ) . 25 j . .
ev . . 165 gr . . mödite Verbindung mit
Landwirt m . Nebenberuf . 25—30 I -
Linbeirat gebot . Lildzuscbr . 8 . l . 600

lücbtige Lanskran , 47
^

1.74, »
^
dilank

^

^ erkältnisson . Lildzusdir . 8. 1 . 598

zuscbrikten 8. l . 584

zuscbrikten 3 . 1 . 583
^

glüdclidier Lbe . Aussteuer n . etwas
Erspartes vorb . Lildzuscbr . 8 . l . 582

liicbliges , nettes 45jäbriges Lrl . obne
^ nkang u . gt . Vorleben mit 8000 Vlk .
Vermögen u. einigen (Grundstücken

beten unter 8. 613

3 Kinder im Lausbalt , 14-
^

10- ü . 7-

mögl . mit Lild , unter 8 . l . 610
^ ' itwe .

^
44 j . "^'^ 2 Kind . (22 n . 7 j .)

6»»^ LildrusLr . 8 . l . bOS
^ ^

VsrsokisSsnss

Or . med . p . Lbrmadier , Lacbarrt kür
Ortbopädie . Reutlingen , Oartenstr . 27 ,verreist vom 6. 6. bis 10. 6. 1946

knabeninstitnl WilKelmsdork , Mürtt . ,
ev . Landerziebungsbeim (Oberscbule

IVarstat , lükingen . Lecbinger 3tr . 12
kräutersammler - Aufkäufer allerorts

bei gt . Verdienst ges . ^ nkr . an Reut -

0. Ä.) . 3 . l . 675
Lienenrücbter ! I êbernebme Knnstwa -

bengi ^
llen : sucbe einige Lienenvöl -

Livbeirat von tiicbt . kstb . kacbmann

lotalbomdengescbädigt . karbmann sucbt
m ^Vü

^
-ttemberg , franr . besetzt . Zone

ru ksnken . ^ I . 667
^ ^

kalksteinbrudi in Lerrenberg , 3z a .
mit Zukebören ^IK. 3000 .— zu ver -
tauscben gegen Laumaterial . la Lau -

Riedering bei Rosenbeim . Obb .
Riete in Püttlingen scbon geleg . 2-Z!m-

merwobnung mit kücbe n . Znbebör .
8
"

^
^ Ibe 1. Reutlingen 1. lauscb .

>Vürtt .
Kiele neue Lienen 'wobnungell (alt - n.

neuwürttemberg . ksall) , sudre liscb -
le^-Lobelbank . biete kuustwaben .
sucbe Lienensdiwärme . 8 . l . 649

6nte ^lilcbriege gesucbt ; biete Leu u .
8trob . kritz Lenz , Reutlingen , Leon -

Imberl -Lnlrgasanlage kür
^

PKV
^ 1,7

^
bis

KuokUisnsI

löset vekkner . Lp . 26 590. L. Nacbr .
Oer . 44 Ludspest . Xlax läger , Augs¬
burg . LIeicbstralle 17. I

Lorst Lppler . Oekr ., Lp . 40 609 0. 6eb .
19. 10. 25 in Lbingen . L . Nacbr . 19.
3. 45 Prag . Lbr . Lppler . Lbingen .kr . Ralingen . 8cbmicbsstraÜe 166

Kurt Lermann , Oekr .. Lunker , rul . Lp .
57 701 l. Nacbr . Lebr . 45 kroa -
tien -Lvgarn -Orenre (kosak -Linbeit ) .
^

ilb . Lermann , Rotenbacb/Lnr bei

Karl Venz , 8oldst bei der ^lsrscbkom -
panie 67 . die am 21. Värz 1945 von
Korn westbeiio , Ilindenburgkaserne
wegkam . lulcken >Venz, (17a) 8öINn-
gen bei karlsrube . LauptstraÜe 100

OeL -Lager Ld88R . Voskau , postk . 454.

Lager od . wer bat Post v. demsel¬
ben ? Lr . L . kküller . Reutlingen , 8ov -
delkinger 8trslle 27

Ricbard bsiiller . 8tabske !dw ., vermiet
seit 20. 10. 43 bei 8ojev bei Oomel .Liiftl. Li-au Lrieda >1iiIIer . (17) IIn -
terüwislieim b . Lrucbsal (Lad .) , Lil -
dastraüe 2

Otto 8cburr , Oekr. , geb . 13. 10. 22. L ? .
40 763. Letzte Nadir . Ltalingrad . Otto

Leldr . L. 49 986 L . 28. 8. 44 im Rau¬
me Reims vermiet . Claris 8tark ,
Korntal bei 8tu11gsrt , Oedcerstr . 29

Lugen blüb , Obergekr .. l . Lp . 38 295,
vorber 47 307 6 , 78. 8turmdiv . Letzt -
Nadir . 6. 3. 45. Lain . Im. Xiüb , Lrp -

Otto ^ stkalk , Oekr . . geb . 26. 5. 21. L ? .
02 338 L . L. Nadir . 19. 11. 42. verm .
25. 11. 42 südl . kalinin . jobanne »
^ stkalk , Oomaringeu , kr . Reutlingen ,
Oesdiinger 8tr . 443

kalter Weimar , Obergekr .. Lp . 18 088 ,
L. Nacbr . 8. 5. 44. Natalie Labn . 60 -
maringen , kr . Reutlingen

Laus Lude , LIieger , Lp . L 54 387 8 .
Nadir . 11. 8. 44. Laus Lude , Reut¬
lingen . RebentalstraÜe 6

krwin Lammann , Rottwacbtm ., LPNr .
57 181 O . L . Nacbr . 8. 7. 44

^
verm . ».

Lritz Lrüb , Oekr ., Lp . 07 950. L. Post

katbarina Lrüb . V îtwe , (14b) Ln -

8tralle
'
l97

Xdolk Oitting , geb . 26. 2. 1912, Labnen -
junksr -Linbeit . Xletz. L. Post v . 4.
9. 44. Lran Irma Oitting , Lad Oana -
statt , ^ uk der 8teig 66

Kidiard ksusdier , Obergekr . , L? Nr .
33 509, verm . seit ^ ug . 42 bei 8cbee-
melevzgi am groben Oonbogen . La-
milie Ricbard Ranscber . Liscbbscb-
Lrisdridisbaken

Lans XVaidel . Obergekr . , L? . 05 079,

dor?, Kaden
^Vi!!^ kitsdinsn , 8tsbsgekr . (Oesterrei -

cber ) . LPNr . 28 533. Stabs -Oren .-Rgt.
1
^

9
^
(mot . ) .

^

L .

^

Ns
^

ir . 23.
^

6. 44 aus

Oiv . . LPNr . 23 62L. Zul . Ludspest
(Ungarn ) . I. Nacbr . 28. 2. 45. Lran
Xnna Lartmsnn , 8cbri' esbeim bei
Leidelkerg . Oossenbeimerweg 28

Obristian Lörnsen , 8an .-Leldwebel . L? .
L 63 805, LOP^ .. XViesbaden, verm .
seit 24. 12. 44 in Luxemburg . Ursula

Lritz blargnardt , Lkkz . , Lp . 05 315 L .
1. Komp . Leldersatz .-Latl . 125. Ver-
miüt seit 11. 4. 1944 bei dem Orts
Osbarak , Ins . Krim . Lrl . L> dia Wolk,
Oberjesingon , kr . Löblingen

Laus blauer , 8oldat . Lp . 20 687. Letzt «
Nacbr . 8.

^
8. 44 Lrest , Lrankr .

Küblingen
Oer Soldat mit Verbund . Kopf , der

ank. 8eot . 45, v. XVsrscbsu kommend ,in Llm/Oo . susstieg u . nacb 8attler -
meister 8iscbka krug , wird um sein«
V̂dr . gebeten . Lrau 8iscbka , Onter -
kircbberg über Olm/Oo .

8oldat kisrbok ans Reutlingen od. Lrn-
geg . , der im Oez . in Ootlia bei Rück-
kelrr aus russ . kriegsgek . te !. Nacb-
riditen über Pfarrer Lw. Oerliarci
Krüger übermittelt bat . um
^ -lre »ss gebeten . Liedritzkv , füblL «
gso , LerMkuur-kurz -LtraLs 4
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